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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/, Khr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

x 210.

Correſpoterſeburger

Wöchestliche Veilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonntag den G. Oetober.
Für das laufende Quartal werden Abonne

ments auf den

„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 1,20 reſp. 1,25 Mk. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Von der
preußiſchen Staatsbahnverwaltung.

Der Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er
bricht; auch die eigenen Parteigenoſſen des Finanz-
miniſters Miquel, die eine Weile mit ihm durch dick
und dünn gegangen ſind, fangen an, zu revoltiren.
Mit der Ausrede, daß die ſchlechte Finanzlage
Preußens, an der ſelbſtverſtändlich nur der Reichs
tag ſchuld iſt, der die Migquel'ſchen Steuerprojecke
abgelehnt hat, die Regelung der Beamtengehälter
und vor allem das Lehrerdotationsgeſetz unmöglich
mache, laſſen ſich ſelbſt die nationalliberalen Blätter
nicht mehr abſpeiſen. Jetzt ſchreibt in einer Erörte
rung der Wagennoth im rechtsrheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenrevier die „Kölniſche Ztg.“: „Seit vielen
Jahren, ja ſeit Jahrzehnten bilden die Klagen über
Wagenmangel zum Herbſtbeginn eine ſtehende
Abtheilung in den Zeitungen und in dem Bericht
der Handelskörperſchaften; aber noch iſt es nicht ge
lungen, das verknöcherte Verwaltungs-
ſyſtem zu erſchüttern, das einer endlichen Erhörung
der berechtigten Beſchwerden im Wege ſteht. Dieſes
Verwaltungsſyſtem hat ſeinen Mittelpunkt im
preußiſchen Finanzminiſterium, das die Staats
eiſenbahnen im fiscaliſchen Sinne verwaltet, ihm
möglichſt viele Ueberſchüſſe entzieht, aber möglichſt
wenig Geld in ſie hineinſteckt. Ganz abgeſehen von
der oft und mit Recht getadelten Verwendung der
Eiſenbahnüberſchüſſe zu anderen Zwecken als zur Ver
zinſung und Tilgung der Eiſenbahnſchuld, iſt es auch ein
wirthſchaftlich falſcher Grundſatz, einen Betrieb fiscaliſch

auszubeuten, ein Gut „auszupowern“, ein großes
und lohnendes Verkehrsunternehmen mit un-
zulänglichen Betriebsmitteln ausgerüſtet zu laſſen“
u. ſ. w. Schließlich wird der Wunſch ausgeſprochen,
daß dieſem unwürdigen Zuſtand nun endlich ein
Mal für alle Mal durch einen großen Entſchluß
des Finanzminiſters ein Ende gemacht werde.“
Das warten wir ab. Das „verknöcherte Ver
waltungsſyſtem“ ſcheint uns mit der Art, wie
ſeiner Zeit die Verſtaatlichung der Privatbahnen
unter Mitwirkung der nationalliberalen Partei
durchgeführt wurde, in dem allerengſten Zuſammen
hang zu ſtehen. So lange man die Staatsbahnen
nicht als Verkehrsmittel, ſondern als „milchende
Kuh“ behandelt, wird das auch nicht anders
werden. Die Klagen der Jnduſtrie, daß der
Kohlentransport nicht geſichert ſei, ſtehen nicht
allein. Die Reform der Gütertarife ſowohl, wie
diejenige der Perſonentarife, über deren Noth
wendigkeit alle betheiligten Kreiſe einverſtanden ſind,
rückt nicht von der Stelle, weil der Finanzminiſter
jede Maßregel, die auch nur vorübergehend die
Ueberſchüſſe vermindern könnte, auf das Ent
ſchiedenſte bekämpft.

Politiſche Ueberſicht.
Aus Berlin ſchreibt man über die Vorgänge

in Konſtantinopel: So ernſt die Situation
auch für die Pforte ſelbſt iſt, ſo wird im hieſigen
Auswärtigen Amte doch die Vorausſetzung, daß die
Vorgänge in der Türkei Anlaß zu internationalen
Verwickelungen geben könnten, mit Beſtimmtheit
verneint, Man hat jetzt vielmehr allen Grund zu
der Annahme, daß der ſoeben ausgebrochene Putſch
in die armeniſche Frage, welche allgemach zu ver
ſumpfen drohte und dadurch ſich zu einer latenten

Kriſis ausbildete, alle nur wünſchenswerthe Klarheit
hineintragen und dieſelbe ſomit einer für alle Theile
erſprießlichen Löſung entgegenführen werde. Die
Thatſache, daß ſich die Armenier durch den plötz
lichen Gewaltſtreich den Sympathien
Europas entfremdet haben, werde, wie man
in hieſtgen diplomatiſchen Kreiſen annimmt, Lord
Salisbury den willkommenen Anlaß
geben, ſich aus ſeiner Sackgaſſe zurückz u
ziehen, in welche ihn Lord Roſeberys
Politik gebracht hat, und da Rußland momentan
weit wichtigere Jntereſſen in Oſtaſien zu wahren
hat, Frankreich aber von vornherein ſich nur
widerwillig an der ganzen Jntervention betheiligte,
ſo dürfte an ein Einſchreiten der Vertragsmächte
nicht zu denken ſein. Der unter den Kabinetten
eingeleitete Meinungsaustauſch hat in der That bis
jetzt eine Uebereinſtimmung darüber ergeben, daß es
zunächſt der Türkei überlaſſen werden müſſe, die Ruhe
im Jnnern wieder herzuſtellen. Ob man dann die ganze
Angelegenheit damit erledigt laſſen wird, daß man
mit der Zuſage der Pforte, die verlangten Reformen
in Armenien einzuführen, ſich begnügt, iſt noch nicht
feſtgeſetzt, aber heute viel wahrſcheinlicher als vor
einigen Tagen. Nach Auslaſſung hieſtger politiſcher
Kreſſe iſt es zweifellos, daß die Armenier ihrer
Sache am meiſten geſchadet haben und zum
Schluß die Zeche bezahlen werden. Den peſſimi
ſtiſchen und übertciebenen Artikeln der engliſchen
Preſſe wird hier keine Bedeutung beigelegt. Die
Ernennung Kiamil Paſchas gilt hier als eine
Conzeſſion der Pforte an England.

Geſterreich- Angarn. Anläßlich des Namen s
feſtes des Kaiſers Franz Joſef fanden am
Freitag in allen Landeshauptſtädten ſowie in
zahlreichen anderen Orten feierliche Gottesdienſte
ſtatt. Auch in Rom wurde in der Kirche Maria
dell anima eine feierliche Meſſe celebrirt, welcher
das Perſonal beider öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchaften und der Cardinal Rampolla beiwohnten.

Der geſtern unter dem Vorſitz des Kaiſers
abgehaltene erſte Miniſterrath des neuen
Kabinets ſoll angeblich die Aufhebung des
Prager Ausnahmezuſtandes beſchloſſen
haben.

Franlexeichz. Jn militäriſchen Kreiſen glaubt
man, die fliegende Kolonne des Generals Duchesne
ſei in Tananarivo am 30. September oder
1. October eingetroffen, die Nachricht werde aber
erſt am 7. oder 8. October in Paris eintreffen
können.

Rußland Zukünftig ſollen ausländiſche
Handelsreiſende in Rußland nur unter der
Bedingung Geſchäfte treiben dürfen, daß ſie
formelle Verpflichtungen der von ihnen vertretenen
Firma bei ſich führen, wonach dieſe für alle von
ihren Reiſenden abgeſchloſſenen Geſchäfte eivil
rechtlich aufkommt. Außerdem ſollen Handels
reiſende zukünftig auch eine beſondere Steuer zu
entrichten haben. Die neuen Statuten der
Rybinsker Eiſenbahngefellſchaft ſtellen der Re
gierung das Recht anheim, ſämmtliche Bahnen
vom 1, Jan. 1905 ab jederzeit anzukaufen. Der
Ankaufspreis ſoll ſich nach dem Durchſchnittsgewinn
und der Durchſchnittseinnahme der zuletzt ver
gangenen ſieben Jahre berechnen.

Spanien. Die Kreuzer „Alfonſo XII.“ und
„Marcus“ erhielten Befehl, ſofort nach Cuba in
See zu gehen.

Türkei. Der kaiſerliche Erlaß betreffend
die Ernennung des neuen Großveziers
lautet: „Mein erlauchter Veziers Kiamil Paſcha!
Said Paſcha iſt von dem Amte des Großveziers
enthoben worden. Jn Anſehung Jhrer Erfahrung,
Jhrer Verdienſte und Jhrer Treue verleihe ich
Jhnen die Würde des Großveziers. Der Scheich
ulJslam Mehmed Djemal-Eddin verbleibt im Amte.
Möge der Allerhöchſte Jhnen Erfolg verleihen
Der neue Großvezier Kiamil Paſcha, geboren
in den dreißiger Jahren auf der Jnfel Cypern als

Sohn eines türkiſchen Offiziers, kam in jungen
Jahren nach Aegypten, wo er ſeine Studien machte
und dann in Konſtantinopel in Staatsdienſte trat.
Nachdem er von 1882 bis 1885 den Poſten des
Miniſters der Wakusverwaltung (Kirchengutsver
waltung) innegehabt hatte, wurde er zum erſten
mal Großvezier in den Tagen, da der Battenberger.
die bulgariſchen Truppen in Oſtrumelien hatte ein
marſchiren laſſen. Er erſetzte damals Said Paſcha
Ein eigenthümliches Zuſammentreffen will es, daß
er jetzt wieder berufen iſt. Said Paſcha zu erſetzen,
indem es diesmal die armeniſchen Angelegenheiten
ſind, welche den Großvezierwechſel herbeiführten.
Kiamil Paſcha iſt ein gebildeter Mann, der die
engliſche, griechiſche, arabiſche und türkiſche Sprache
beherrſcht. Jn der Wiener politiſchen Welt wird
die Ernennung Kiamil Paſchas zum Großvezier als
ſehr bedeutungsvoll bezeichnet. Kiamil war ſeiner
zeit Candidat Englands für das Großvezierrath
und gilt als Anhänger des Dreibundes.
Die Ernennung wird in London nach einer von
dort vorliegenden Meldung als ein Beweis dafür
angeſehen, daß der Sultan, durch die Vorgänge in
Konſtantinopel erſchreckt, ſich entſchloſſen habe, die
Vorſchläge der Mächte betreffs Armeniens anzu
nehmen. Ueber den armeniſchen Putſch
und die jetzige Situation in Konſtantinopel liegt
vom 4. d. folgende Depeſche vor: Staatsrath Sami
Bey ſowie andere hohe Beamte veranlaßten am
Dienſtag, daß die Polizei gegen die Zuſammen
rottungen der Mohammedaner energiſch einſchritt,
und daß die Softas gezwungen wurden, in
den Wohnungen zu bleiben. Die in der Nacht
von Dienſtag auf Mittwoch in Stambul und Kaſſim
Paſſa unter Theilnahme des türkiſchen Pöbels
verübten blutigen Exceſſe waren durch abenteuerliche
Gerüchte von geplanten Gewaltthaten der Armenier
gegen die Türken hervorgerufen, weshalb am 2. d.
nachts die größten Vorſichtsmaßregeln unter Hinzu
ziehung von Militär getroffen und erfolgreich durch
geſührt wurden. Hervorzuheben iſt, daß die türkiſchen
Angriffe ſich ausſchließlich gegen die Armenier
richteten; alle übrigen Chriſten ſowie die Fremden
blieben während der ärgſten Unruhen am Montag
in Stambul gänzlich unbehelligt. Den unausgeſetzten
Bemühungen dreier armeniſcher Notabeln, wovon
zwei türkiſche Beamte waren, iſt es gelungen, die in
die Kirche zu KumKapu geflüchteten Armenier zu
beruhigen und zum Verlaſſen der Kirche zu bewegen.
Geſtern ſind keine neuen Ausſchreitungen vorgekommen.
Der Gang der Geſchäfte iſt ungeſtört. Das Gerücht,
daß ähnliche Vorfälle, wie hier, ſich auch in Jsmail
zugetragen haben, iſt bisher nicht beſtätigt worden.

Die türkiſchen Kreiſe halten die Angaben auf
recht, daß von Seiten der Armenier zuerſt Waffen
gebraucht wurden, und daß die erbitterte türkiſche
Bevölkerung erſt eingegriffen haben, nachdem Major
Servet ermordet worden war. Nach einer anderen,
allerdings unverbürgten, Verſion hätte Servet die
Armenier mit Schlägen zurückgedrängt, worauf ihn
dieſe niedergeſchoſſen hätten. Andererſeits beſtätigen
zuverläſſige Fremde, welche am Montag vor dem
Zuſammenſtoß die betreffenden Straßen paſſirten,
die Thatſache, daß die Civilbevölkerung den Zug
der Armenier erwartete, alſo hierzu wahrſcheinlich
aufgefordert worden war. Die Zahl der armeniſchen
Todten und Verwundeten wird auf über 200 ge
ſchätzt. Mehrere Hauptagitatoren haben ſich theils
vor, theils nach den letzten Ereigniſſen geflüchtet.
Die Vermuthung, daß der Zuſammentritt der
Botſchafter in Konſtantinopel aus Anlaß
der blutigen Vorgänge in den Straßen der Stadt
einen gemeinſamen Einſpruch der Großmächte bei
der Pforte zeitigen werde, wird als unrichtig be
zeichnet. Ein ſolcher Schritt ſei nicht beabſichtigt,
da die Großmächte von der Berufung Kiamils eine
Beilegung der vorhandenen Schwierigkeiten erwarten



Deutſchlaud,

Berlin, 5. Oct. Der Kaiſer traf geſtern
Abend 9 Uhr unter begeiſterten Hochrufen der Er
ſchienenen in Trakehnen ein und ſetzte alsbald die
Reiſe nach Hubertusſtock fort. Der Petersburger
Correſpondent der „K. Z.“ meldet zu dem Ge
ſchenk, welches Oberſt v. Moltke dem Zaren im
Auftrage des Kaiſers Wilhelm überbrachte,
daſſelbe beſtehe in jenem vom Kaiſer ſelbſt
entworfenen allegoriſchen Bilde, welches die
europäiſchen Kulturmächte, bedrängt von der gelben
Raſſe, darſtellt. Oberſt v. Moltke wird ein eigen
händiges Antwortſchreiben des Zaren für Kaiſer
Wilhelm mitbringen.

(Die plötzliche Beurlaubung des
Prinzen Heinrich) hat bekanntlich in weiten
Kreiſen Aufſehen erregt und Anlaß zu allerlei
Erörterungen und Vermuthungen gegeben. Jetzt
wird über dieſe Angelegenheit aus London ge
meldet: Obwohl es vermuthlich nur müßiges
Gerede, ſo möchte ich doch von einem hier um

laufenden Gerücht Kenntniß nehmen, welches zwei
Blälter, die ſonſt nichts mit einander zu thun
haben, die „Truth“ und die „Dayli News“, zum
Ausdruck bringen. Danach wäre der Urlaub des
Prinzen Heinrich kein Erholungsurlaub,
ſondern die Folge einer Meinungsdifferenz
zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Bruder, die
plötzlich derartige Dimenſionen angenommen hätte,
daß alle Bemühungen der Kaiſerin Friedrich, den
Conflict beizuiegen, erfolglos geblieben wären. Der
Conflict ſoll über den Nordoſtſeekanal entſtanden
ſein. Der „Trüth“ will wiſſen, daß Prinz und
Prinzeſſin Heinrich urſprünglich beſtimmt geweſen
ſeien, den Kaiſer bei der bevorſtehenden Hochzeit in
Kopenhagen zu vertreten, daß hierfür aber nunmehr
Prinz Adolph von SchaumburgLippe auserſehen
ſei. Prinz und Prinzeſſin Heinrich würden die

prinzlich Walesſche Familie demnächſt beſuchen, bis
zum Ende November in England bleiben und dann
vermuthlich nach Jtalien und Griechenland gehen.

Fürſt Bismarck und Freiherr von
Hammerſtein) Die „Hamb. Nachr.“ hatten
neulich eine Mittheilung der Münchener „Allgem.
Ztg.“ über frühere freundſchaftliche Beziehungen
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Frhrn.
von Hammerſtein für Lügen erklärt. Jetzt er

innert der „Vorwärts“, wie ſchon geſtern kurz
erwähnt, an die Rede, welche Frh. v. Hammerſtein
am 5. November 1888 in Stolp, wo er als Land
tagscandidat aufgeſtellt war, gehalten hat. Darin
iſt zu leſen „Als meine Wähler mich 1881 in
den Reichstag ſchickten, da berief mich der Reichs
kanzler telegraphiſch nach Varzin und beſprach ſich
dort mit mir zwei Tage lang er beglückwünſchte
mich zu meiner Wahl und hieß mich willkommen
als Mitglied des Reichstags, weil ich der beſte
Vermittler zwiſchen den Konſervativen und dem
Centrum ſei. Wir beſprachen weiter die Organiſation
der konſervativen Partei und wie dem Culturkampf
ein Ende zu machen ſei.“ Das iſt genau das, was
das Münchener Blatt geſchrieben hatte, was aber
die „Hamb. Nachr.“ für ein offiziöſes Kuckucksei
erklärt haben. Fürſt Bismarck hat ſich eben in
Herrn von Hammerſtein getäuſcht wie Andere
auch. Für Herrn von Hammerſtein charakteriſtiſch
iſt es, daß er in dieſer Rede, alſo ſieben Wochen
nach dem Scheiterhaufenbrief des Herrn Stoöcker,
den Konſervativen in Stolp ſich als Begründer
des Kartells von 1887 darſtellt und den National
liberalen den Vorwurf macht, das Kartell gebrochen
zu haben. Er ſagte: „Man macht mir immer
zum Vorwurf, daß ich das Kartell gebrochen habe.
Das iſt die Unwahrheit; die Nationalliberalen
haben es gethan und das Anerbieten der Konſer
vativen zurückgewieſen.“ Und dabei conſpirirte er
mit Stöcker gegen das Kartell.

(Marinenachrichten.) Nach eingegangener
telegraphiſcher Meldung beim Oberkommando der
Marine iſt S. M. S. „Kaiſer“ mit dem Chef
der Kreuzerdiviſion Contreadmiral Hoffmann an
Bord, nebſt S. M. S. „Jrene“, Kommandant
Corvettenkapitän v. Dresky, am 30. September in
Nagaſaki und S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“,
Kommandant Cöorvettenkapitän von Holtzendorff, am
2. October in Chefoo angekommen. S. M. S.
„Moltke“, Kommandant Kapitän zur See
Schneider, iſt am 2. October in Dartmouth ange
kommen und beabſichtigt am 7. d. nach Cadiz in
See zu gehen. S. M. S. „Sperber“, Komman
dant Corvettenkapitän Walther, iſt am 2. October
in KleinPopo eingetroffen und will am 5. d. nach
Kamerun gehen.

(GStöcker--Brecher) Herr Stöcker hat
bekanntlich mit der Parole: Heute iſt es Zeit, mit
offenem Viſir zu kämpfen, ſeinen Parteigenoſſen,
Herrn Prof. Dr. Brecher aufgefordert, die
„Thatſachen“* anzuführen, auf die ſich ſeine
„Beobachtung eines bemerkenswerthen Mangels an
Offenheit Wahrheitsliebe“ ſtütze. Prof.und

Brecher ſchreibt nun an die „Nordd. Allg. Ztg.“:
„Jch werde gern vor Gericht Rede ſtehen.“
Herr Stöcker aber denkt nicht daran, gegen Prof.
Brecher zu klagen, denn, ſchreibt das „Volk“, es
fehlt die „juriſtiſche Unterlage“! Dagegen ſoll
Herrn Prof. Brecher im Parteirath der Berliner
Konſervativen der Prozeß gemacht werden, weil er
ſich gegen den einſtimmigen Parteibeſchluß „aufge
lehnt“ und verſucht hat, auch andere Vereine dazu
zu beſtimmen! Das iſt allerdings bequemer.

(Die Zuckerinduſtriellen) drängen be
kanntlich auf ſofortige Ausarbeitung eines neuen
Geſetzes, welches die Ausfuhrprämien erheblich er
höhen ſoll, weil die Verhandlungen betreffend die
internationale Regelung der Prämien völlig aus
ſichtslos ſeien. Dagegen wird jetzt gemeldet, die
Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung,
deren Führung Oeſterreich übernommen habe, er
ſchienen „nicht ausſichtslos“. Die Hoffnung, zu
einem poſitiven Ergebniß zu gelangen, werde um
ſo weniger aufgegeben, da alle betheiligten Staaten
in ihrer Finanzlage einen Antrieb hätten, auf die
Beſeitigung der Prämien hinzuarbeiten. Deutſchland
würde dabei mindeſtens 11 12 Millionen jährlich
erſparen, Oeſterreich 6 Millionen Gulden u. ſ. w.

(Aus Bayern.) Jn München wurde am
Mittwoch in einer Vertrauensmänner Verſammlung
des Bauernbundes, der auch die auf das Pro
gramm des Bundes der Landwirthe gewählten Ab
geordneten beiwohnten, Abg. Lutz beauftragt, im
Landtage die Aufhebung des Bodenzinſes
(d. h. die für die Ablöſung der Feudallaſten an den
Staat zu zahlenden 20 Millionen Mk.) zu verlangen
und den Ausfall durch die Zinsherabſetzung der
vierprocentigen Staatsſchuld zu decken. Gleichzeitig
wurde einſtimmig die Einführung einer allge
meinen progreſſiven Einkommenſteuer
an Stelle der bisherigen Steuern beſchloſſen. Die
„Dtſch. Tagesztg.“ betont: in allen großen agrariſchen
Fragen herrſchte zwiſchen den Abgeordneten des
Bauernbundes und des Bundes der Landwirthe
volle Uebereinſtimmung. Bei uns hat man noch
nicht gehört, daß der Bund der Landwirthe Hand
in Hand mit der Sozialdemokratie für eine allge
meine progreſſive Einkommenſteuer eintritt.

(Die Sozialdemokraten) zählen im
bayeriſchen Abg.-Hauſe nicht 14 Mitglieder,
wie der „Vorwärts“ dieſer Tage ſchrieb, ſondern
nur fünf.

(Aus dem Sozialiſtenlager) Herr
Bebel ſcheint über die Aufnahme, welche die Vor
ſchläge der Agrarcommiſſion im Schooße
der ſozialdemokratiſchen Partei gefunden haben
er war bekanntlich ſelbſt Mitglied der Commiſſion

in hohem Grade entrüſtet zu ſein. Er ſchreibt
in der „Neuen Zeit“ in einer Vorbetrachtung
über den Breslauer Parteitag, nach zahlreichen
Aeußerungen ſcheine ein Theil der Genoſſen (alſo
ein zahlreicher Theil), weil er glaube, mit dem
Urtheil über das Agrarprogramm fertig zu ſein,
auch jetzt wieder das Ueberskniebrechen betreiben zu
wollen. Eine gründliche Ausſprache über dieſe
„wichtigſte“ Frage ſei nothwendig, wenn auch die
ganze Debatte kein anderes Reſultat haben ſollte,
„als daß wir gegenſeitig von einander lernten, ſo
wäre dieſes „des Schweißes der Edlen werth“.
Lieſt man freilich, ſo heißt es wörtlich, einen Theil
der über die Vorſchläge gefällten Urtheile, ſo müßte
man zu dem Glauben kommen, der Frankfurter
Parteitag habe neben ſeinen ſonſtigen Fehlern auch
noch den begangen, in die Agrarcommiſſion
die fünfzehn unwiſſendſten, einfältigſten
und konſervativſten Genoſſen zu wählen,
die in der ganzen Partei aufzutreiben waren.“ Die
Genoſſen ſind alſo gewarnt.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 3. Oct. Zu Oefterem ſchon

hat man es verſucht, die Halleſche Kellner
ſchaft in die ſozialdemokratiſche Bewegung hinein
zu lanciren, doch immer haben die Agitatoren
gründliches Fiasko gemacht. So auch geſtern
wieder. Jm „Roſenthal“ war eine allgemeine
Kellnerverſammlung anberaumt und zwar von einem
hieſigen Schneider Kohlberg, da ein Kellner ſich
hierzu nicht hatte bereit finden laſſen. Das Bureau
ſetzte ſich aus dem erwähnten Schneider und
mehreren früheren Kellnern aus Leipzig, die ſich
auf der Agitationstour befinden, zuſammen. Als
Thema war geſtellt: „Die wirthſchaftliche Lage der
im Gaſtwirthsgewerbe Angeſtellten“, als Referent
trat ein gewiſſer Herr Klaus aus Leipzig auf.
Neues förderte derſelbe nicht zu Tage, der Schluß
gipfelte in der Schaffung eines Kellnerverbandes
auf ſozialdemokratiſcher Grundlage. Wie bei früheren
Gelegenheiten, ſo wurde auch diesmal den Herren
„Genoſſen“ gründlich heimgeleuchtet und ihnen
gezeigt, daß die Halleſchen Kellner auf ganz anderem
Boden ſtehen, daß ſie namentlich mit den Prinzipalen
Hand in Hand gehen. Eine von dem Wortführer

der Halleſchen Kellner Herrn Lorbeer eingebrachte
Reſolution, „daß ſich die Verſammlung mit den
Ausführungen des Referenten nicht einverſtanden
erklärt“, wurde mit allen gegen nur einige Stimmen
angenommen. Das Bureau blieb allein zurück.

t Wittenberg, 3. Oct. Geſtern Abend nach
8 Uhr wurde in der Retirade auf dem hieſigen
Bahnhof ein gutgekleideter Herr todt auf
gefunden. Der hinzugeholte Sanitätsrath Dr.
Kortwann ſtellte feſt, daß der ca. 60 Jahre alte
Mann am Herzſchlag verſtorben iſt. Der Todte
wurde nach der hieſigen Leichenhalle geſchaſfft.
Beim Rangiren des Zuges verunglückte geſtern
Abend 6 Uhr 10 Minuten auf Bahnhof Fermers-
walde der Weichenſteller Zander. Der Unglückliche
kam unter die Räder des Zuges und wurden ihm
beide Beine an den Knöcheln abgefahren. Der
Verunglückte iſt Vater von 4 Kindern.

Vermtſchtes.
(Eine entlarvte Giftmiſcherin.) Ueber einen

Giſtmord Prozeß wird der „Deutſchen Afrika-Poſt“ aus der
chileniſchen Hauptſtadt Santiago Folgendes geſchrieben
„Morde und Mordprozeſſe ſind zwar in Chile abſolut
nichts Seltenes, aber der jetzt beendete Prozeß Schönherr
hat in Folge ſeines hochdramatiſchen Verlaufs ſelbſt hier
ein ſolches Aufſehen erregt, daß er zumal es ſich um
die Gattin eines Deutſchen handelt verdient, auch in
Deutſchland bekannt zu werden. Der Sachverhalt iſt
folgender: Der ſeit zehn Jahren hier lebende deutſche
Kaufmann Carl Schönherr hatte ſich vor drei Jahren mit
einer Spaniern, Namens Juanita Nunnez verheirathet.
Juanita nahm ihre 15jährige, einztge Schweſter Mercedes
zu ſich, trotzdem ſie innerlich gegen dieſelbe einen gewiſſen
Haß hegte: hatte doch deren Geburt das Leben der heiß-
geliebten Mutter gekoſtet. Mercedes hatte ſich recht bald
die Liebe des aus der erſten Ehe ihres Schwagers
ſtammenden Söhnchens Carl erworben und war im Hauſe,
ja überall wegen ihres ſanften, guten Charakters beliebt.
Juanita, die ihrrn Gatten abgöttiſch liebte, wurde trotz der
Geburt eines Knaben von einer unmotivirten Eiferſucht
geplagt und trachtete danach, ihre Schweſter aus dem Hauſe
zu bringen, ſie ſtieß jedoch damit auf den hartnäckigſten
Widerſtand ihres Gatten. Am 12 Februar d. J. ſtarben
plötzlich und unter krampfartigen Erſcheinungen die beiden
Stiefbrüderchen, und nach dem Begräbniß derſelben verließ

Schwagers und zog
zu ihrer Tante Frau Figuerra. Nach circa drei
Wochen tauchten Gerüchte auf, die beiden Kinder
Schönherr ſeien vergiftet worden. Juanita nährte dieſe
Meinung und bezichtigte dann ihre eigene Schweſter
des Giftmordes. Mercedes wurde denn auch verhaftet, und
nachdem man in ihren früher innegehabten Wohnzimmer, in
dem verſchloſſenen Schreibtiſch, ein Päckchen Arſenik gefunden,
wurde das Hauptverfahren eröffnet. Mercedes betheuerte
ihre Unſchuld und erklärte in der Verhandlung, daß nicht
ſie, ſondern ihre Schweſter an dem Tod der Kinder ſchuld
ſei, jedoch habe Juanita nicht dieſe, ſondern ſie ſelbſt ver
giften wollen, um ſie ein für alle Mal zu beſeitigen. Durch
einen unglücklichen Zufall ſei die für ſie beſtimmte und von
Juanita zubereitete Taſſe mit dem vergifteten Kaffee von
den Kindern getrunken worden. Sie habe am Todtenbette
der Kinder ihrer Schweſter Juanita deren Verbrechen offen
ins Geſicht geſagt und ſei dann, um ſich vor weiteren An
ſchlägen zu retten, zu ihrer Tante geflüchtet. Juanita
erklärte dieſe Ausſage als Lüge, und der Staatsanwalt be
antragte die Todesſtrafe. Jm letzten Moment machte der
Vertheidiger eine wichtige Entdeckung. Die Umhüllung, in
welcher das Gift bei ſeiner Auffindung ſteckte, beſtand aus
einem Stück Papier der Zeitung La Epoca und wies das
Datum vom 5. März er. auf. Mercedes ſei aber, wie er
wieſen, nach dem 15. Febr. nie mehr in das Haus ihres
Schwagers, viel weniger in ihr ehemaliges Zimmer in dem
ſelben gekommen, folglich müſſe das Gift von einer anderen
Perſon, und zwar erſt nach dem Erſcheinen jener Nummer
alſo nach dem 5. März, in den Schreibtiſch der Angeklagten
gelegt worden ſein. Mercedes Nunnez wurde darauf hin
freigeſprochen und die Verhaftung der Frau Juanita
Schönherr verfügt; ehe dieſe aber erfolgen konnte, hatte die
entlarvte Giftmiſcherin unter Hinterlaſſung eines umfaſſenden
brieflichen Geſtändniſſes ſich erhängt. Mercedes verließ das
Gefängniß als Verlobte ihres Vertheidigers, eines Deutſchen,
Namens Harry Große.

(Ein Ehedrama im Harem.) Ein im Orient
überaus ſeltener Fall verſetzt gegenwärtig die mohamme
daniſche Bevölkerung von Alexandrien in große Aufregung.
Abd-el-Kader el Sabbahi, der Sohn des verſtorbenen
Staatsrathes Ahmed Bei el Sabbahi, erſchoß im Zuſtande
der Trunkenheit ſeine Frau durch wohlgezielte Gewehr
ſchüſſe und wurde verhaftet. Abdel-Kader lernte vor kurzem
eine Tänzerin in einem arabiſchen Kaffehauſe kennen und
entbrannte in heißer Liebe zu ihr. Seine Frau ſcheint da
von erfahren zu haben und wollte nicht geſtatten, daß er
die Tänzerin in den Harem nehme, und ſo entledigte ſich
Abd el Kader der Frau durch einen Mord. Auch die
Tänzerin wurde verhaftet, da ſie um das Verbrechen ge
wußt haben ſoll.

(Erm(ordung eines Lehrers.) Aus Ratibor
wird vom 4. d. gemeldet: Der Lehrer Kuron zu Bolatitz
im hieſigen Kreiſe wurde im Walde, in die Erde eingeſcharrt,
ermordet aufgefunden. Die Leiche iſt entſetzlich verſtümmelt.
Von dem Thäter hat man bis jetzt keine Spur.

(Ein bewegtes Haſenlkeben.) Auf der Feld
mark von Friedrichſtein, Oſtpreußen, iſt in den letzten
Tagen ein Haſe geſchoſſen worden, der, dem „Geſelligen“
zufolge, ein recht bewegtes Leben hinter ſich hatte. Um
den Hals trug er einen kräftigen Drahtring, an dem vier
Blechtäfelchen befeſtigt waren. Die erſte trug die Aufſchrift
„Als Junghaſe den Krallen des Habichts entriſſen, geheilt
und wieder entlaſſen. Köthen bei Tapiau, den 4. 6. 92,
Leß, Beſitzer.“ Auf der zweiten und dritten Tafel war
angegeben, daß das Thier von Lenkeit und Zoſch am 10. 9.
92. und 4. 10. 94. angeſchoſſen, aber wieder in Freiheit
geſetzt worden, und nach der Aufſchriſt der vierten Tafel
war der Haſe am 22. 10. 94, bei einem Beſitzer Fuchs in
Bärenbach in Gefangenſchaft gerathen, aber mit Rückſicht
auf ſein bewegtes Leben und ſeine ſchwere Jnvalidität
demſelben war ein Auge aus und ein Hinterbein lahm
geſchoſſen gleichsfalls wieder in Freiheit geſetzt worden.
Nun endlich hat ihn das ködtliche Blei ereilt.

Mercedes das Haus ihres



r

e

Oelgrube Nr. 3.

HausVerkauf!
Jch bin geſonnen, mein in gutem baulichen

Zuſtande befindliches

Wohnhaus
Altenburger Schulplatz Nr. 2 hier,
in welchem jetzt ein Geſchäft mit Gärtnerei,
Molkerei. und Mühlenprovucten mit Er
folg betrieben wird, das ſich aber auch gut zur
Anlage verſchiedener anderer Geſchäfte eignet,
unter günſtigen Bedingungen veränderungs
halber zu verkaufen. Aclolf Regel

Haus- Verkauf.
Das dem Frl. Becker Brau

hawmsstresse Nr. S gehörige
Wohnhaus mit Garten ſoll ſofort
preiswerth verkauft werden durch

O. Rindfleiseh, am Neu-
marktsthor Nr. 1.

Tanzunterricht,
Der Curſus für die Abend- Abtheilung

beginnt am 22 October für Damen 5 Uhr
für Herren 8 Uhr in der Reichskrone.

Gefl. Anmeldungen werden jeder Zeit Poſt
ſtraſze 8 o gern angenommen.

Ergebenſt

Wilhelm Hofſffmann,
Tanzlehrer.

Reparaturen
an Fahrrädern aller Syſteme

werden prompt und billigſt ausgeführt.

Gottlob Gärtner,
Mälzerſtraßze 8.

Rleider, Jaquets, Kragen
und Regenmäntel

fertigt und ändert
Fauia Schmädt,

Winkel Nr. 4.
Nach langer Krankheit kann ich wieder

arbeiten und bitte bei Bedarf mich zu unter
ſtützen. Meine Wohnung befindet ſich

Kl. Sfxtistrasse 13
(bei Wittwe Buſchmann).

Fr. Hartnanm, Schuhmacher.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

große Sirtiſtraße Nr. 19.
Karl Klepzig, Schuhmacher.

Sriſche Krammetsvögel,
ital. Aaronen,

Teltower Räbchen
entfieht G. L. Zimmermann.

SuEß, eW sich Zur a
Petsonatten,Wfw Zinksehab Signir

Automatenstempeln, G
Uetall- u. Kautschukstempel fär Behörden u, Privats

Br i, Chehes, Paginirmaseni

W Trockenstempelpreessen G
vinzslns Typen u. Zahlen

etc. eteo.
u biligston Preise

Das Schnhwaaren Fager

von C. Gemthe,
Oelgrube Nr. 3,

empfiehlt zur WinterSaiſon:
LDangfſtiefeln v. 11,50 Mk. an.
Herren Halbſtiefeln a 5,50

Stiefeletten aDamen Promenadenſchuhe 8,75
Taugzſchuhe x 250Kinderſchuhze 0.50Stiefeletten, Stiefeln, Knöpfftiefeln
und Schuhe reichhaltig ſortirt auf Lager.

Filzftiefeln. Filzſchuhe u. Pantoffeln,
ſowie Sammet u. Cordpantoffeln u. ſ. w.
äußerſt billig.

C. Genthe,

Holzpantoffeln,
dauerhoft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu
villigen Preiſen bei

Lehmann Pantoffelmacher,
Vreiteſtragze im Hofe.

Fannnm Vlätten
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

L. Krake, Saalſtraße 14.
Gegen Feldmäuse

empfiehlt
Ktarkwirkende Phosphorpilen,

vergifteten Weizen und Hafer

die Stadt Apotyeke.

S

inaſ Singer Nanmaschinen
hiaheriäger Verkauf über 42 FHIIIiomen

O verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften:

Sehönster
Die neue hocharmige FamilienNähmaſchine,

Simger“s Vibrating, Shuttle Maschine
hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch geräuſchloſen Gang,
vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen Conſtruction geradezu ein
Muſter der Einfachheit.

Simger“s Central Robbinm Mascehime
(extra groase Spule, dureh Kelehapatemte gesehützt)

Höehszte Arbeltsleistung! Leiehteste Handhabumg!
Stien! Grösste Dauer

ſind die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben
ſchnellen und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird.

Die Mobel un
S

S 2s 5 Roßmarkt.

G. Neicdllimnger, Merseburg, Breitestrasse S.
(H. 55201 a.)

id Bau ſchlerei e
n Max Jetschke, Siſclerneiſer,

Merſeburg a/S.
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten FUöwel in einfachſter und reichſter S.

e

Roßmarkt 5.
Z Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.
S Keparasuaren ſowie Kriſpollrem der Möbel ſchnell und ſauber.
Prima amerikaniſches

Petroleum
im Ganzen und Einzelnen

à Lir, o r
ſämmtliche Lampenerſatztheile

empfiehlt zu ſoliden Preiſen die

Klempneret von E. Keck,
Saalktraße 3.

Zur Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach
ſchlagender Gegenſtände, im Baufach als auch
im Haushalt, halte mich beſtens empfohlen.

Engros! EngrosSpielwaaren,
Unſere wiederum bedeutend vergrößerte

S. Munſter- Ausſtellung
in Puppen: 10. 25, 50, 100 Pf Ar
tikelu, ſowie beſſeren Spielwaaren iſt
eröffnet, und laden wir alle Wiederver
läufer ein,

schon jetzt
ihre Einkäufe bei uns zu bewerkfſtelligen,
da unſere Läger voll und reich ſortirt
Gebr. Buttermilch,

Halle a/S.größtes Spiel n. Galanterie waaren
Enugros-Lager der Provinz.

Geſchäſtshaus: LUamdwehrstrw. 9,
nahe am Bahnhofe. (48070.)

Musik-Institut
Willy Scharfenberg,

Muſſk- und Geſangslehrer,
Breiteſtraße Nr. 16.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich hier
am Platze ein Inſtitut für Kinder und Er
wachſene zur gründlichen Erlernung in Klavier,
Violino, Viola, Cello und für ſämmtliche
Blasinſtrumente eröffnet habe. Jch bitte
mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

e Große Auswahl Heg
Schuh und Stiefelwagren

zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grossse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.

Jeden Montag
ſrisches

in der

Stadtbrauerei,

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparatnren werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Der u. andere mervösea E 3 e ſi e hen Zu„E antiepileptiſch. Pulver3 pi p rer rS zZlänzendem Erfolge angewendet, SBroſchüre mit
S jahlreichen ärztlichengſsutachten u. Dankſchreiben
C ſehr vieker Geheilter verſendet gratis u. franco die

schuwanen-Apotheke, Frankfurta. I. Nr. 36.

BiIIig. Billig.
eingetroffen bei

e weg.Aeinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden Berdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich
hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. KypRKoe in Schreiberhau
(Rieſengebirge).

Naether's Volks-
S Kinderstubl!

Zu benutzen als hoher Stuhl u. Fahrstuhl
m. gross. Tiseh, Spielkugeln u. humorist.
Silhonetten. Abnehmbare Polster, unzer-
brechl. Closettopf. Absol. Sicherh, bietet
nur Naether's selbstthät. Patent-Verschluss.

Der billigste Kinderstuhbl dieser Art.

Niederlage bei

Wranz Seyffert,
Kl. Ritsergstrause 9

Cementwaaren und Kunſtſteinſabrik
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Ausſchufzplatten, ſoweit der Vorrath reicht,

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Treppenſtufen, Pfeiler u. Vrunnendecken,
Grabeinfaſſungen, Manerabdeckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glacirt, Thon, Banorugamente 2c.,
beſten Portl.Cement in Tonnen und aus
gewogen.
Größere Betonirungen, als Stallfuß

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach
kenntniß und unter Garantie ausgeführt.

EnaſlrteVirthſhaftsirlifel

Hchmaleſtr. 29. H. Becher.

Nur 12monatl. aufeinanderfolg. u. je ein. am

ürsten jeden Monats
ſtattſindenden gross. Ziehungen, in welchen

jedes Loos sofort einen Treffer
ſicher erhält. Der Theilnehmer kann duroh
dieselb. von d. in Treff. à M. 500000, 400000,
300000 ete, zur Auszahlung gelangend. ca.

20 Millionen
bis ca. Mk. 200060, 15000, 10000 ete.
minäestens aber nicht ganz den halben
garantirten Rinsatz gewinnen. Prospekte
und Ziehungslisten gratis. Jahresbeitrag
für alle 12 Ziehungen MK. [20. oder
pro Ziehung MK. [0.-, die Hälfte davon
Mk. 5.--, ein Viertel Mic. 2.80. Special-
garantie deponirt. Anmeldungen bis späte-
stens den 28. jeden Monats brieflich an

Carl Sacht, Köln a Rhein.

Ein wahrer Schat
für die unglücklichen Opfer der Seht
befleekuung(Onauie)u. geheimen
De chwerſnngen iſt das berühmte

erk:
Dr. Betau s Solhethevahruug.

80. Aufl. Mit 37 Abbild, Preis 3 Mark.
I Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
I Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine ch

richtigen Belehrungen retten fährli
Tauſende vom ſichern Tode. Zu
h beziehen durch das Verlags Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

An Wirkung unüdertranen

u Kahl Kopf.Uchen W
Haarwuehs l

Arzt Aachen Sie vur viehtoleh' bösen Gericht Ihnen iet gehe
ald gehbolſen! Gebrauchen Sie
utbier's Germania-Pomade, welebo

0O, diese glück-
hen mit Mhrem herrii

sich in meiner Praxis glänzend be-wüh hat und das Vorzüglichate zur Förderung und Er-
legung eines schsnen Haar- und Bartwuchses ist. Achten
a e hutgen Nacbahmungen daraut, dass dorame „H. Gutbier“ auf jeder Büehsee eteht, da ich nurdies Fabrikat garantiren kann. e

Kahlkopf: Wo kann jeh denn Gutdier“, ermanigFomade wirklich echt kaufen r
Arat: Direet dureh H. Gutdier's Koemetizoho Ouaekn,Berlin, Bernburtzoretr. G. ntdees

oder in Merseburg (à Flacon Ak. I,--) bei
Herrn Wilh. Kieslien.

Eduard Hoefer
in Merſeburg,

Hötel zum Palmbanm.
e Mederlage

S der Weingroßzhandlung von Jo
h hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

J ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

S S

Teohnikum Mittweida
Sachsen.

Masehinen-ingenleur-Sehule
Woerkmoeilster-Sohule
Eloktrotechnisches Praktlkum.ſah n nin,

empfiehlt

C. F. Sperl, Jnh.: P. Blkner.
Mit dem Princip

gediegene Waaren mög-
Heohst billig zu verkaufen,
bringe einen Poſten

Hemdentuch
Meter zu 28 Pf.

zur Empfehlung.

Ach Schäfer



Präpar.

Ausgeh
Keit et

für Haar-
einen üppigen, schönen Haarwüchs und Sehutzt vor Schuppenbildung,

den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
existirende Mittel der Welt und
Stärkung derselben allgemein anerkannt. Dankschreiben liegen zur

Zu gen in Merseburg bei e n 3

Eröftnung der Herbst- und Winter -Safson

189596,
m

Ich beehre mich zur Besichtigung meiner

rer en Meuheitem,wo in unübertroffener re ey n n in allen r am Lager sind, ergebenst einzuladen.

S kreſgeen ne a er
pflege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
und Bartwuehs

aten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren

nen der Haare frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfig-
e. Die Phönix-Pomade ist für äte Thätig gKeit der Kopfhaut und

Wirkung unddie wohlthuende

Einsicht aus. Preis pro Büchse Mk. 1,-- und MK. d

Gebr. Hoppe, Berlin S. 61.

II

Gew. V.
Looſe à I Markrer Th. Schröcler in Liübeck. t

S Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht.

Jeuſſh- Rordiſhe Anoſtellyngs ofterie

n

WJ SWer

Ziehnrntag am 30. und 31. October 1895.

Gewinne i v. G57 000 Mk.
S 000, 5000, 3000, 2000 u. w.

Etng ſür 10 er Liſte u. Porto 89 Pf, empfiehtt und
verſendet auch gegen Poſtnachnahme das General Debit:

Original Houben's 6asöten
mit mweuem Wusehelrefieetor.

Höchster Nutzeffekt,

Als bester Gas ofenoffiziell anerkannt
Nur seht, wenn mat Frrunn a

Hunderte e
e Katalog ſranko.J. G. Houben Sohn Cavl,

A C B. H. 46650.]Fabrikant des Aachener Bade-Ofens,
Wiederverkäufer an fast allem WIätzem.

S

Geschattswverlegung,
Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft nach

Burgstrasse Nr.
Mit dem Dank für bisheriges Wohlwollen verbinde die Bitte, ſelbiges auch

auf mein neues Geſchäftslocal übertragen zu wollen und zeichue

August Grahnmeils, Friſenr.
Abonnement auf Haarschnelden nnd Rasieren ete- in und

außer dem Hanſe

P.

Hoghachtungsvoll ergebenſt

D. O.
S Oefen und Heerde,

Krpfer-
und eiſerne Keſel

empfiehlt billigſton
Jnh.: W. Seibicke.

Sonne Von Aen Mfff h Fene Le
benutzen Sie Oehmig-Weidlich's Allianz-Toilette-Seife, die
beste Consum-Ioilette-Seife der Gegenwart Billig, äusserst
mild und fein im Geruch,
Weidlich, Zeitz und Basel.
Fabrik
Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlich.

Hier zu haben bei Auguste Berger, Herm Erdinannm, B. Vraenzel,
Paul Göhiseh, Wwe. Sehrepper, F. Otto Wiveh.

Hergestellt bei C. H. Oehmig-
Grösste Seifen- und Parfümerie-

Deutschlands. Gegr. 1807. Geschäftspersonal 240 Pers, I. 34701)
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Capes Kragen Umbänge RäderBlousen Morgenkleider,
bringe bei grösster Preiswürdigkeit, vorzüglichen Schnitten, tadelloser Abarbeitung unddauerhaften Stoffen zur Eopfehlung.

Baasssachen Uefere binnen Kürzester Zeit.
Adolf Schäfer
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Nach überſtandener ſchwerer Krankheit habe heute den
Betrieb meines

Schneider -Geschäſts
wieder aufgensmmen, bitte daher meine verehrten Kunden
ganz ergebenſt, die für mich zurückgehaltenen ſchätz baren
Auſträge mir unn gefälligſt recht bald zu ertheilen, damit
ich im Stande bin, pünktlich zu liefern.

Mit allen

Saiſon Neuheitenwohl ansgerüſte ſtehe mit Muſtern in guter Auswahl gern

zu Dienſten und bitte, bei Bedarf ſich meiner freundlichſt er
innern zu wollen. Achtungsvoll

Carl Pollert, Schneidermeiſter,

Gotthardtsſtr. 13, II. Etage.

er e eBriketts u. Presskohlensteine,
m mr LuckenauergFabrikate

der A. Bieheck'schen Montan- Werke A.-G.,
liefere ich in vorzüglichſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt

und villigft. Heinrich Schultze.
Vorläuſige Anzeige.

Den hochgeſchätzten Bewohnern von Merſeburg und Um
S gegend die ergebene Mittheilung, daß in dieſer Woche das ſeit

beinahe 20 Jahren nicht mehr hier geweſene

mechanische Theater
von I. ottharsthier eintreffen wird, um auf dem Kimderplatze einen kurzen

S Chyclus von Vorſtellungen zu geben.

S Das Theater iſt bedeutend vergrößert und bringt
vieles Neue mit.

die Direction.Hochachtungsvoll

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 219 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. October 1895.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

XXIX.
Der Seekrieg.

Die außergewöhnlich ſchlechte Vorbereirung des
Krieges auf franzöſiſcher Seite tritt nirgends ſo
klar in die Erſcheinung, als in dem Seekriege.
Jedermann hatte erwartet, daß die franzöſiſche
Flotte, welche der deutſchen an Zahl, Kriegsübung
und Ausrüſtung weit überlegen war, in Verbindung
mit dem franzöſiſchen Landheer operiren und die
deutſchen Küſten in ihrer Länge von 108 Meilen
nicht nur beunruhigen, ſondern ſehr energiſch an
greifen und mit Truppen überſchwemmen werde.
In Wirklichkeit aber paſſirte der großen franzöſiſchen
Flotte das Schlimmſte, was ihr paſſiren konnte,
man hörte und ſah von ihr ſo gut wie gar nichts,
ſie griff überhaupt nicht thätig in den Gang der
Kriegsereigniſſe ein, ſie blieb ohne den geringſten
Einfluß auf den Gang und Ausfall des Krieges.

Für die kleine deutſche Flotte war das Engage
ment zu großen Seeſchlachten von vornherein aus
geſchloſſen im Ganzen wollte man ſich damit be
gnügen, in der Defenſive zu bleiben, und dieſem
Geſichtspunkte gemäß wurden auch alle Anordnungen
getroffen. Für die deutſche Oberleitung handelte
es ſich vor allem darum, für eine Vertheidigung
der Seeküſte Vorſorge zu treffen. Generalgouverneur
Vogel von Falckenſtein war die geſammte
Leitung dieſer Vertheidigung anvertraut worden.
Vor allem wurden die wichtigen Flußmündungen
und Hafenplätze mit Befeſtigungen verſehen, Torpedos
gelegt und endlich wurde ein Reksgnoszirungs
Geſchwader unter Korvettenkapitän Arendt gebildet,
um in See zu kreuzen und nach den fremden
Schiffen auszuſchauen. Es wurde eine freiwillige
Seewehr gebildet, an allen deutſchen Küſten ein
Signaldienſt und freiwilliger Wachdienſt angeordnet,
zu welchem die braven Bewohner ſich freudig ſtellten.

Die Blockirung der deutſchen Küſten wurde von
den Franzoſen zwar wiederholt angezeigt, ſie kam
jedoch nie zur Ausführung. Die franzöſiſche Flotte
war am 30. Juli vor Kopenhagen erſchienen, dann
von däniſchen Handelsſchiffen geleitet, in die Oſtſee
gelangt; ſie zeigte ſich eine Zeit lang wiederholt
vor den Strandbatterieen am Kieler Hafen, ließ
ſich in den Buchten von Neuſtadt, Wismar,
Warnemünde, ſowie bei Rügen ſehen, zeigte ſich am
8. Auguſt bei Colberg, am 19. Auguſt bei Danzig,
ruhte dann aber in der KjögeBucht (Seeland) aus.
Es fehlte eben auch hier, gerade wie bei den
franzöſiſchen Landoperationen, an einem einheitlichen
Plan und daneben an ausreichenden Landungs
truppen. Eine unter Vice-Admiral Fourichon ge
bildete franzöſiſche Nordſeeflotte hielt eine Zeit lang
bei Helgoland, doch die ſtürmiſche Witterung, in
welcher die Panzerſchiffe nur ſchwer die See hielten,
verhinderten hier, wie in den anderen Gewäſſern,
größere Unternehmungen. Da die Republick zur
Bildung neuer Armeen auch der Marinetruppen
bedurfte, wurden beide Flotten zurückgezogen. Am
5. September verſchwanden die feindlichen Fahr
zeuge aus der Nordſee, am 28. Auguſt aus der
Oſtſee.

Soviel in Umriſſen aus dem Seekriege. Einige
intereſſante Einzelheiten ſeien noch erwähnt. Zu
einem kleinen Seegefecht kam es am 17. Auguſt
bei Hiddenſee (Rügen). Der deutſche Aviſo
„Grille“ wußte die franzöſtſche Flotte, welche er
auf einer Rekognoscirungsfahrt antraf, zur Ver
folgung zu locken, bis jene in den Bereich der
deutſchen Kanonenboote gekommen waren und nun
kam es in der Nähe des Wittower Poſthauſes zu
einer heftigen gegenſeitigen Beſchießung, bei welcher
ſich die deutſchen Geſchütze weſentlich treffſicherer
erwieſen, als die franzöſiſchen. Das Gefecht wurde
gegen Abend abgebrochen

Ein zweites Gefecht fand in der Nacht vom 21.
zum 22. Auguſt im Putziger Wyk, nördlich von
Danzig, zwiſchen dem deutſchen Schiffe „Nymphe“
und vier franzöſiſchen Schiffen ſtatt. Die letzteren
waren in genannter Bucht vor Anker gegangen und
lagen nichtsahnend und ſorglos nachts da. Die
Nymphe machte ſich aber nachts auf und manövrirte
ſich mit anerkennenswerthem Geſchick und Kaltblütig
keit bis auf 2000 Schritt an den Feind heran, der
urplötzlich beſchoſſen wurde. Nachdem mehrmals
Feuer gegeben, machte ſich die Nymphe vor der
Verfolgung des Feindes davon und erreichte glücklich
den Hafen. Das eine franzöſiſche Panzerſchiff war
arg zerſchoſſen worden und ſoll der Feind 18 Todte
gehabt haben. Der Zweck der kühnen That war
aber erreicht: die franzöſiſchen Schiffe waren miß
trauiſch geworden und verließen ſehr bald wieder
die Bucht.

Außer der Wegnahme einiger Kauffahrteiſchiffe
durch die franzöſiſchen Schiffe hatte die franzöſiſche
Flotte der deuiſchen keinen Schaden zugefügt. Am
16. September konnte bereits offiziell mitgetheilt
werden, daß die Blockade der Weſer und Elbe
thatſächlich aufgehoben ſei, und am 25. September
erließ der Generalgouverneur eine Bekanntmachung,
laut welcher der größere Theil der getroffenen
Sicherheitsmaßregeln wieder beſeitigt, die Hafenfeuer
wieder angezündet, die Seezeichen, Tonnen und
Lootſenſchiffe wieder ausgelegt werden konnten.
Die transatlantiſchen Dampferlinien nahmen ihre
Fahrten wieder auf.

Es iſt endlich noch eines im Auslande ſtattgehabten
Seegefechtes zu erwähnen, das eine achtungswerthe
Leiſtung eines deutſchen Schiffes zeigt. Jm Hafen
von Havanna lag das Kanonenboot I. Klaſſe „Meteor“
(3 Geſchütze, 64 Mann) neben dem franzöſiſchen
Aviſo „Bouvet“ (5 Geſchütze, 85 Mann). Da der
Hafen neutral war, dampfte „Meteor“ am 7. Nov.
hinaus, den „Bouvet“ zum Kampfe herausfordernd.
Dieſer folgte jedoch dem Rufe nicht, weshalb der
„Meteor“ wieder einlief. Am 8. November verließ
der „Bouvet“ den Hafen und der „Meteor“ folgte
laut Anordnung der Hafenbehörden, erſt 24 Stunden
ſpäter. Er traf das franzöſiſche Schiff auf hoher
See und attackirte in ſchneidigſter Weiſe, worauf ſich
bei bedecktem Himmel und hoher See ein 2 ſtündiges,
heftiges Gefecht entſpann. Der „Bouvet“ verſuchte,
das deutſche Kanonenboot zu „rammen“; letzteres
wich jedoch aus und verſuchte den Franzoſen zu
entern. Dabei trafen die Schiffe etwas ſpitz und
ſo ſcharf aufeinander, daß der „Meteor“ die Maſten
verlor, doch hatte er bei der Gelegenheit dem Gegner
einen Schuß in die Dampfmaſchine geſchickt, der
jenen zwang, Segel zu ſetzen, um den Hafen zu
gewinnen, was ihm auch gelang, bevor der havarirte
„Meteor“ ihn noch einmal angreifen konnte. Beide
Schiffe mußten behufs Reparatur den Hafen auf
ſuchen.

So war der mit recht ungleichen Kräften be
gonnene Seekrieg nicht ohne Ruhm für die junge
deutſche Flotte.

Volkswirthſchaftliches.
Die preußiſchen Armeebekleidungs

ämter, deren Geſchäftsumfang in Folge der be
vorſtehenden Auflöſung der Regimentsſchneider und
Schuhmacherwerkſtätten künftighin bedeutend er
weitert wird, ſollen der „Frk. Ztg.“ zufolge mit
der Zeit in Werkſtätten mit Civilarbeitern
umgewandelt werden. Gegenwärtig werden darin
nur Oekonomiehandwerker beſchäftigt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 4. Oct. (Schwurgericht.)

Der Hüttenmann Friedrich Heide aus Hettſtedt,
19 Jahre alt, angeklagt des Sittlichkeitsverbrechens,
wurde für ſchuldig befunden und zu 8 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Der Dienſtknecht Rudolf
Gude aus Schkeuditz, 24 Jahre, wurde von der
ſelben Anklage freigeſprochen. Beide Verhand
lungen fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

II Halle, 5. Oct. Das Programm für die
Feler des 70. Geburtstages des Herrn Ge
heimen Regierungsrath Prof. Dr. Julius Kühn,
des Vorſtehers des hieſigen Landwirthſchaftlichen
Jnſtituts iſt an die ehemaligen Schüler, ſofern ſie
ſich zur Theilnahme an der Feier gemeldet haben,
verſandt worden. Daſſelbe lautet: Dienſtag den
22. Oct. Empfang der Feſttheilnehmer durch den
akademiſchen landwirthſchaftlichen Verein hierſelbſt
in deſſen Vereinshaus Wuchererſtraße 39. Abends
8* Uhr Commers daſelbſt. Mittwoch den
23. Oct., mittags 12 Uhr Feſtaktus. Auffahrt der
geſammten Halleſchen Studentenſchaft. Ovation und
Gratulation im feſtlich geſchmückten Hörſaal des
Land wirthſchaftlichen Jnſtituts. Nachmittags 3
Uhr Feſtdiner im Hotel „Stadt Hamburg“. Abends
nach Wahl: Beſuch des Stadttheaters oder geſelliges
Beiſammenſein im „Reichshof“. Donnerstag
den 24. October, vormittags 10 Uhr, Rundfahrt
durch die Stadt. Anmeldungen zur Theilnahme
ſind bis ſpäteſtens den 10. October unter der Auf-
ſchrift „Kühnfeier“ an das Auskunftsbureau:
Leſezimmer des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts,
Wuchererſtraße 2, zu richten.

F Weißenfels, 4. Oct. Als der Weinbergs
beſitzer Heidrich geſtern Vormittag mit dem Laden
einer doppelläufigen Flinte beſchäftigt war, entlud
ſich plötzlich der Schuß in dem einen Laufe und
die aus Schrot beſtehende Ladung zerfleiſchte dem
Manne die rechte Hand. Derſelbe wurde in die
königliche Klinik zu Halle aufgenommen.

4 Saalfeld, 3. Oct. Der Gemeinderath,
in dem bekanntlich die Sozialdemokraten die
Oberhand haben, beſchloß mit 7 gegen 6 Stimmen

die Aufhebung der 1, Bürgerſchule. Dieſe
Schulanſtalt verfolgt der 2 Bürgerſchule gegenüber
ein weiter gehendes Lehrziel, und es kommt in der
ſelben ein höheres Schulgeld als das ſchulgeſetz
mäßige (20-—-60 Mark pro Kind und Jahr) zur
Erhebung. Die vier unteren Klaſſen vereinigen
beide Geſchlechter, ſind alſo gemiſchte, und es treten
dann nach dem vierten Schuljahr die meiſten Knaben
in das herzogliche Realgymnaſium ein, während die
Mädchen von da ab als beſondere Abtheilung bis
zum 8. Schuljahr aufgeführt werden. Die erſte
Bürgerſchule war der Sozialdemokratie ſchon lange
ein Dorn im Auge und ihre Agitation richtete ſich
beſtändig gegen dieſelbe. Während der letzten Jahre
brachte die Anſtalt der Stadt jährlich noch über
5000 Mark Schulgeld ein, ſo daß durch obigen
Beſchluß eine ſichere Jahreseinnahme von über
4000 Mark einfach im Stadthaushalt weggeſtrichen
wird, wofür eine Deckung nicht vorhanden iſt.
Man glaubt, daß namentlich im Hinblick auf die
geſpannte Finanzlage unſerer Stadt und im Intereſſe
der Erhaltung der einem weitergehenden Bildungs
bedürfniß genügenden Schulanſtalt die herzogliche
Staatsregierung dem Votum der Sozialdemokraten
die Genehmigung verſagt.

F. Wernigerode, 4. Oct. Auf dem Brocken.
fiel geſtern nach einer ſehr ſtürmiſchen Nacht der
erſte Schnee.

F. Erfurt, 4. Oct. Nachdem die ſtädtiſchen
Behörden ſ. Z. die Eingemeindung Jlvers-
gehofens aus verſchiedenen Gründen ablehnten,
hat jetzt der Bezirksausſchuß beſtimmt, daß die
Eingemeindung bereits am 1. April
1896 zu erfolgen habe. Für den ablehnenden
Beſchluß der Erfurter Behörden ſei eine geſetzliche
Grundlage nicht vorhanden. Der Magiſtrat hat
gegen dieſen Entſcheid ſofort Beſchwerde erhoben.

Auf dem Güterbahnhofe fuhr heute
Nachmittag der um 2 Uhr 10 Min. aus Sanger
hauſen fällige Perſonenzug einem Güterzuge in die
Flanke und zertrümmerte zwei Wagen,
während zwei andere Wagen aus dem Gleiſe
ſprangen. Die Strecke iſt geſperrt. Menſchenleben
ſind nicht verloren gegangen, auch der Bremſer
auf dem letzten Wagen kam mit heiler Haut
davon. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch
unermittelt.

4 Achelſtädt bei Erfurt, 4. Oct. Bei einem
hier ausgebrochenen Feuer wurden, wie der
„Thür.Ztg.“ telegraphirt wird, vier große
Gehöfte vollſtändig in Aſche gelegt. Das
Feuer griff ſo rapid um ſich, daß ſich die
Bewohner der Gehöfte nur mit knapper Mühe, faſt
unbekleidet retten konnten. Sämmtliches in den
Scheuern aufgeſpeichertes Getreide iſt vernichtet.
Die Kühe, Schweine und alles Vieh in den Ställen
iſt theils im Rauche erſtickt und theils in den
Flammen umgekommen. Unter den vom Feuer
betroffenen befinden ſich u. A. die Grundbeſitzer
Krieger, Großkunz und Hübner. An Vieh ſind
umgekommen: 8 Stück Rindvieh, 8 Schweine,
1 Fohlen und zahlloſe Hühner, Enten, Gänſe und
Tauben.

Schmalkalden, 4. Oct. Das Feuer in
Floh bei Schmalkalden iſt, laut amtlicher Mit
theilung, nunmehr eingedämmt. Es ſind ſechzig
Häuſer mit ihren Nebengebäuden eingeäſchert worden,
und es herrſcht dort das größte Elend. (H. 3.)

F. Leipzig, 4. Oct. Der hieſige Allgemeine
Turn verein feiert nächſten Sonnabend und
Sonntag ſein 50jähriges Beſtehen durch
Commers, Schauturnen und Ball. Auf recht
leichte Weiſe kam am Mittwoch, wie die „L.
N. N.“ mittheilen, ein noch unermittelter Bettler
zu einer Einnahme von 60 Mark. Er klingelte an
einer Thür und die krank im Bette liegende Logis
wirthin ſchickte in der Annahme, der Hauswirth
komme zur Abholung der Miethe, dem Vagabunden
durch ihr 7 jähriges Töchterchen ohne Weiteres 60
Mark. Dieſer nahm die Gabe mit einer ſtummen
Verbeugung entgegen und dürfte zunächſt für ein
Eiſenbahnbillet geſorgt haben, um polizeilichen Be
läſtigungen aus dem Wege zu gehen.

r Aus dem Königreich Sachſen, 4. Oct.
Heftige Gewitter gingen in den letzten Tagen in
der Zittauer Gegend nieder. Aus Großſchönau
ſchreibt man: Ein von heftigen Schlägen begleitetes
ſchweres Gewitter ging über unſern Ort. Gleich
nach dem erſten Schlage ertönten die Fabrikpfeifen
und meldeten, daß der Blitz gezündet hatte, und
zwar ſtand das dem Weber Neumann gehörige, in
der ſogenannten hohlen Gaſſe befindliche Haus gleich
nach dem Schlage in hellen Flammen, die in dem auf
dem Boden befindlichen Heu und Stroh reichliche
Nahrung fanden. Der herbeigeeilten Feuerwehr ge
lang es zwar, trotz des bedenklichen Waſſermangels, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, doch brannte
das Haus bis guf den erſten Stock herunter.



Leider wurde auch die Tochter des Kalamitoſen von
dem Blitzſtrahl auf einer Seite gelähmt, und man
ſagt, daß zwei junge Mädchen, die bei dem Herrn
Neumann am Webſtuhl beſchäftigt waren, auch vom
Blitz gelitten haben ſollen. Der Bedauernswerthe
ſoll nicht verſichert haben, ſo daß ihm, wenn auch
viel gerettet werden konnte, doch großer Schaden
geworden iſt. Aus Zittau ſelbſt wird berichtet:
Ein äußerſt heftiges Gewitter, wie wir es in ſolcher
Stärke während des ganzen Sommers hier nicht zu
verzeichnen hatten, giug über unſere Stadt und deren
nähere Umgebung nieder. Mehrere Male ſchlug der
Blitz in Gebäude ein, zum Glück ohne zu zünden
oder Schaden anzurichten. Einem Gärtner in der
Südvorſtadt wurden zwei Kühe im Stalle erſchlagen.
Jn einen Klempnerladen in der Nähe des Marktes
fuhr ebenfalls ein Blitzſtrahl, unter den vorhandenen
Blechwaaren die größte Verwüſtung anrichtend; ein
Gebäude des Kohlenwerkes „Germania“ wurde von
einem Schlage arg beſchädigt. Jm benachbarten
Olbersdorf wurde die Eſſe der Maſchinenfabrik
von Gruſchwitz zertrümmert. Jm nahen Reibers
dorf erſchlug ein Blitzſtrahl zwei vor einen Ernte
wagen geſpannte Pferde, die auf dem Wagen be
findliſhen 5 Perſonen kamen mit dem Schrecken davon.

Loeglugh richten.
Merſeburg. den 6. October 1895.
Eine Reihe kaufmänniſcher und ge

werblicher Vereine der Provinz Sachſen
haben ſich an den Oberpräſidenten mit einer
Eingabe gewandt, die die Schauſtellung von
Waaren an Sonntagen betrifft. Die be

theiligteit Miniſter haben den Oberpräſidenten be
auftragt, eine neue Polizei- Verordnung über die
äußere Heiligung der Sonn und Feiertage zu
erlaſſen, und ihm einen Muſterentwurf zugeſtellt,
der das Aushängen und Ausſtellen von Waaren
regelmäßig nur bis zur Zeit des Hauptgottesdienſtes
geſtattet. Den Erlaß dieſer Vorſchrift wollen die
Kaufleute der Provinz von ſich abgewendet ſehen
und zwar aus folgenden Gründen Das Verbot
erhöhe weder die ſoziale noch die religiöſe Be
deutung der Sonntagsruhe und würde, wo es
beſtehe, drückend empfunden. Es treffe überdies
die kleinen Geſchäftsleute härter als die Jnhaber
größerer Verkaufsräumlichkeiten. Jn den Stunden,
wo zwar der Gewerbebetrieb geſtattet, aber das
Schließen oder Verhängen der Schaufenſter geboten
ſei, ſeien diejenigen Gewerbetreibenden benachtheiligt,
deren Verkaufslocale ihr Licht ausſchließlich oder
hauptſächlich durch die Schaufenſter erhalten. Ohne
Zweifel hätten die Mehrzahl der Verkaufslocale in
Deutſchland nicht mehr als ein Schaufenſter und
unter dieſen dürften wenn die Kleinſtädte und
das platte Land in Betracht gezogen würden,
diejenigen überwiegen, die eigentliche, bis nahe zur
Erde reichende Schaufenſter gar nicht beſitzen,
ſondern in gewöhnlichen Fenſtern Waaren ausge
ſtellt hätten. Zum Ausräumen vor Beginn des
Gottesdienſtes fehlten in den meiſten Fällen die
Hände, zumal das Perſonal mit Eintritt der Zeit
des Hauptgottesdienſtes nicht beſchäftigt werden
darf, vorher aber erfahrungsgemäß die Ladenfrequenz
eine ſtarke ſei. Die ſächſiſchen kaufmänniſchen
Vereine machen darauf aufmerkſam, das Schnitt
waaren und ähnliche Geſchäfte mit Rückſicht auf
die richtige Beurtheilung von Farben ganz beſonders
auf das Tageslicht hingewieſen ſeien. Die unver
meidliche Folge des Schließ oder Verhängnißgebots
ſei, daß das Publikum die kleineren Geſchäfte, wo
ihm das Betrachten und Unterſuchen der Waaren
erſchwert ſei, meide. Jn großen Städten trete dieſer
Uebelſtand nicht ſehr ſtark hervor, dort aber habe
das Verbergen des Jnhalts der Schaufenſter einen
anderen Nachtheil. Es ſei eine längſt »gemachte
Erfahrung, daß das Betrachten der ausgeſtellten
Waaren in den Läden der reicheren Stadttheile
bildend auf den Geſchmack des großen Publikums
einwirke. Selbſt der im Kunſthandwerk Beſchäftigte
finde oft Förderung durch die in den Schaufenſiern
der Beſichtigung zugänglich gemachten vollkommenen
oder guten Arbeiten und der großen Maſſe, welche
die Muſeen in der Regel nicht beſuchen könne,
werde durch die Auslagen ein Bildungselement
dargeboten, von dem ſie gern Gebrauch mache.
Auch vom religiöſen Standpunkte ſei es wünſchens
weriher, wenn die „kleinen Leute“ auf einem
Körper und Geiſt erfriſchenden Spaziergange das
Auge an ſchönen Erzengniſſen des Gerwerbes er
freuen, als wenn ſie mit Weib und Kind in den
Wirthshäuſern ſitzen. Auch das religiöſe Jntereſſe
verlangt nichts weiter als die Einſchränkung der
Sonntags arbeit und ſolche ſei mit dem Offen
halten der Schaufenſter nicht verbunden, ſehr häufig
aber mit dem Gegentheil. Man darf auf den
Ausgang Her Angelegenheit geſpannt ſein.

Abfertigung von Fahrrädern. Da
bei der enormen Verbreitung der Fahrräder auch
die Beförderung derſelben anf der Eiſenbahn als

Reiſegepäck in einer Weiſe zugenommen hat, daß
bei Anhäufung zu einer größeren Anzahl der Platz
im Gepäckwagen für andere Gepäckſtücke mangelt,
ſo iſt die Eiſenbahnverwaltung zu der Verfügung
veranlaßt, daß der Aufgeber eines Fahrrades durch
Namensunterſchrift die Unverpacktheit deſſelben an
erkennt, wodurch er ſich bei etwaigen Beſchädigungen
(außer in den Fällen, wo grobes Verſchulden oder
böſe Abſicht nachgewieſen werden kann) des An
ſpruches auf Schadenerſatz begiebt. Hierzu kommt
neuerdings, daß der betreffende Aufgeber eines
Fahrrades keinen Anſpruch auf ſtehende Be
förderung des Rades hat, die Fahrräder dürfen
alſo, beſonders bei größerer Anzahl, liegend
befördert werden. Ferner wird noch der
Beſitzer eines Fahrrades dazu veranlaßt, die
etwa daran befindliche Laterne vor der Auf
gabe als Gepäckſtück abzunehmen, weil
durch das Auslaufen des in derſelben be
findlichen Oeles mehrfach Beſchädigungen von
Gepäckſtücken verurſacht worden ſind und der
Eiſenbahnverwaltung bei Entſchädigung derſelben
Koſten entſtanden ſind. Verweigert aber der
Aufgeber die Abnahme der Laterne, ſo wird das
Rad nur mit der ſchriftlichen Erklärung ange
nommen, daß er ſich zur Deckung der Koſten für
Beſchädigungen verpflichtet, welche durch das etwaige
Auslaufen der Laterne entſtehen, und dies wird
doch bei liegender Beförderung ſtets geſchehen.
Alſo Vorſicht!

Ueber die außerordentliche Wärme
des 95er September wird von fachmänniſcher
Seite geſchrieben Dem diesjährigen kälteſten
Februar des ganzen Jahrhunderts dürfen wir nun
mehr noch als weitere meteorologiſche Merkwürdigkeit
einen der wärmſten September der letzten 60 Jahre
anreihen; denn mit einer mittleren Wärme von
17,3 Gr. C. (normal 14 Gr.), die der eben ver
floſſene September aufweiſt, kommt er ganz in die
Nähe des berühmten „tropiſchen“ Herbſtmonats von
anno 1834, der eine Mittelwärme von nahezu 18
Grad Celſius ergab, was allerdings vorher und
nachher nicht mehr vorgekommen iſt, ſo lange einiger
maßen zuverläſſige meteorologiſche Aufzeichnungen
beſtehen. Die wärmſten Septembermonate der letzt
vergangenen dreißigiährigen Reihe waren der 1868 er
mit 16,3 Grad Celſius und der „xregenloſe“ 65 er
mit 16,2 Grad, beide ſtehen alſo noch um einen
vollen Grad hinter dem gegenwärtigen zurück.

Angeſichts des ſtattgehabten Wohnungs-
wechſels werden diejenigen, welche ihr Mobiliar
gegen Feuerſchaden verſichert haben, darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß ſie gut daran thun, ihre neue
Wohnung möglichſt bald dem Agenten anzuzeigen,
damit die Uebertragung der Verſicherung rechtzeitig
bewirkt werden kann. Ferner ſeien auch die Mann
ſchaften der Reſerve und Landwehr erſten
und zweiten Aufgebots auf die rechtzeitige An
und Abmeldung nach eingetretenem Wohnungs-
wechſel hingewieſen. Dieſelben haben Umzüge pünkt
lich innerhalb der vorgeſchriebenen vierzehntägigen
Meldefriſt beim Bezirksfeldwebel bekannt zu geben.
Dieſe Meldungen ſind bis zum Uebertritt in den
Landſturm, alſo bis zum 31. März desjenigen
Jahres, in welchem der Betreffende das 39. Lebens
jahr vollendet, zu erſtatten.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am 3. d. M. die verehel. Arbeiter
Alwine Storch aus Merſeburg wegen Kuppelei
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

-n. Der Schachtarbeiter Kaßler aus Milzau,
der, wie wir geſtern meldeten, in der Nacht zum
Donnerstag beim Wildern auf Haſen in der Feld-
flur Unterkriegſtedt durch den Schuß des Jagdauf-
ſehers Peters tödtlich verwundet wurde, iſt ſchon
kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung in die königl.
Klinik in Halle verſtorben. Derſelbe hinterläßt ſeine
Ehefrau und 10 meiſtens noch ſchulpflichtige Kinder
in größter Noth. Wie verlautet, ruhte auf K. ſchon
lange der Verdacht gewerbsmäßiger Wilddieberei,
auch werden ihm mehrere Fälle vorſätzlicher Körper-
verletzung, die in benachbarten Fluren gegen Jagd
pächter c. zur Nachtzeit verübt wurden, zur Laſt gelegt.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden zwei
Verkäuferinnen aus Zöſchen und Niederbeung
wegen Feilhaltens zu leichter Butter zur Anzeige
gebracht und in die übliche Polizeiſtrafe genommen.
Einer Frau aus Kriegsdorf wurden mehrere zum
Verkauf ausgelegte, aber bereits in Fäulniß über
gegangene Rebhühner abgenommen und der Polizei
zur Vernichtung übergeben. Die Frau wird ſich
noch wegen Feilhaltens verdorbener und der
Geſundheit ſchädlicher Nahrungsmittel zu ver
antworten haben.

n. Wie ſ. Z. gemeldet, verſchwand bei dem
letzten Brande in Knapendorf ein Beutel mit
500 Mark, der beim
Wohnhauſes aus einen
Den Bei zndarmen iſt es nun

rtsangehörigen, der
ermitteln und dem

ſelben den Raub wieder abzunehmen. Das Weitere
in dieſer Sache wird vorausſichtlich der Staats
anwalt beſorgen.

Jn der Bismarckſtraße fiel geſtern Nachmittag
eine mit dem Abladen von Torf beſchäftigte Frau
durch einen Fehltritt vom Wagen und zog ſich
hierbei eine erhebliche Verletzung der rechten Hand zu.

Die in einer hieſtgen Bürgerfamilie aufge
tretenen Krankheitserſcheinungen, welche
wir kürzlich erwähnten, haben ſich hier in einer
ganzen Reihe von Fällen wiederholt und überall die
gleichen Symptome geliefert, die bekanntlich auf Ver
giftung durch Nahrungsmittel hinwieſen. Wie wir
hören, hat die von polizeiärztlicher Seite aufgenommene
Unterſuchung ſich ſo weit verdichtet, daß mit einiger
Beſtimmtheit die Verkaufsſtelle der verhängnißvollen
Wurſt denn um ſolche handelt es ſich ſchließlich
doch bezeichnet werden kann. Ob dem Verfertiger
derſelben irgend eine Schuld beizumeſſen iſt, dürften
die weiteren Ermittelungen ergeben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Lützen, 2.Oct. Die Kartoffelernte wird

in unſerer Gegend möglichſt beſchleunigt, da die zahl
reichen Feldmäuſe bedeutenden Schaden anrichten.
Der Ertrag iſt im Allgemeinen ein wohlbefriedigen
der und der Prozentſatz fauler Knollen beſonders bei
den Spätkartoffeln ein ſehr mäßiger. Der Centner
Speiſekartoffeln wird hier gegenwärtig mit 2,25 Mk.
bezahlt. Die Zuckerrübenernte iſt quantitativ
kaum eine mittlere, qualitativ aber wohl eine gute,
da die Rüben hoch polariſiren ſollen. Jn Folge
der anhaltenden Dürre hat in dieſem Jahre das
Abernten der Fenchelſchläge früher begonnen
als ſonſt. Der Fenchel iſt ſehr ſchnell getrocknet
und zum größten Theile ſchon eingefahren und aus
gedroſchen. Die Kohl und Krautäcker ſind
durch die Raupen des Kohlweißlings arg verwüſtet
worden. Pflaumen liefern außerordentlich reiche
Erträge, Birnen und Aepfel im Allgemeinen
kaum eine Mittelernte; der Scheffel Aepfel wird
hier mit 8 Mk. bezahlt. Von der Herbſtbeſtellung
der Felder ſtehen vorläufig viele Landwirthe ange
ſichts der Mäuſeplage noch ab.

s Bothfeld, 2. Oct. Mit dem 1. d. M. trat
unſer Lehrer und Cantor Hr. Budach nach einer
48 jährigen Amtsthätigkeit in den wohlverdienten
Ruheſtand. Dem Scheidenden wurden von allen
Seiten Zeichen der Liebe und Verehrung gewidmet.

S Die Mutter des als Leiche im Thonloch bei
Schafſtädt aufgefundenen Kindes iſt ermittelt
und bereits dem Amtsgericht zu Lauchſtädt über
liefert worden.

(Aus vergangener Zeit.) Die Badenſer unter
General von Degenfeld waren nach dem Fall Straßburgs
gegen die Vogeſen hin marſchirt. Bei Epinal, am weſtlichen
Abhange der Vogeſen, ſtießen die Truppen am 6. Oetober
1870 auf feindliche Truppen unter General Dupré, die
ſich als etwa doppelt ſo ſtark als die deutſchen Truppen
erwieſen. Der Feind wurde von dieſen ſofort mit großer
Energie angegriffen, und nach blutigem ſechsſtündigem
Kampfe, in welchem drei Orte von den Badenſern mit
dem Bajonnet gewonnen wurden, gezwungen, in wilder
Flucht nach Weſten abzuziehen. Von badiſcher Seite betrug
der Verluſt 20 Offiziere und 410 Mann; die Franzoſen
verloren mehr als das dreifache und ließen 6 Offiziere und
600 Mann als Gefangene in deutſchen Händen. Es war
ein glorreicher Tag für die badiſchen Waffen und der erſte
ſiegreiche Anlauf zu der vom Werder' ſchen Corps übernommenen

Aufgabe, die neu gebildete Armee von Lyon (Südoſten
Frankreichs) zu zerſprengen und die deutſche Verbindungs
linie von Elſaß über Nancy nach Paris zu ſchützen.

Am 7. Oetober 1870 machte Bazaine den letzten
und nächſt Noiſſeville bedeutendſten Ausfall aus Metz es
war der letzte Verzweiflungsakt vor dem Ende, dem Fall
der großen Feſtung. Die Abſicht, die dem Ausfall zu
Grunde lag, eine größere Fouragirung zu bewerkſtelligen,
ward durch die deutſchen Truppen vollſtändig vereitelt.
Der Landwehr gebührt die Ehre des Tages, ſie war es,
die den franzöſiſchen Angriff aufhielt, die den Feind,
nachdem es ihm anfangs wirklich gelungen mehrere
Dörfer zu nehmen, und ſich in einigen Poſitionen
feſtzuſetzen, aus dieſen mit unwiderſtehlichem Bajonnett
Angriff wieder hinausfegte. Jm Kampfe waren die
Diviſion Kummer und Truppen vom 3. und 10.
Corps. Deutſcherſeits betrugen die Verluſte des Tages
65 Offiziere und 1665 Mann. Seitens der Franzoſen
iſt an dieſem Tage mit großer Hartnäckigkeit gekämpft worden
und dauerte das Gefecht bis tief in die Nacht hinein. Mit
dem Rückzug der Ausfall-Truppen nach Metz war der Fall
der Feſtung nur noch davon abhängig, wie lange die Lebens
mittel in Metz noch vorhalten konnten.

Vermiſchtes.
Die Kunſt im Dienſte der Polizei.) Jn

Berlin verlor die Tochter eines höheren Poſtbeamten in
einem Pferdebahnwage ein Portemonnaie mit 150 M. Sie
verließ den Wagen, ohne den Verluſt zu bemerken. Kurze
Zeit darauf bemerkte ein auf den Hinterperron ſtehender
Herr das Täſchchen und machte eine etwa 40 jährige alte,
gut gekleidete Dame in der Meinung, es ſei das ihrige

darauf aufmerkſam. Die Dame ſteckte den Fund ein
und verließ am Spittelmarkt und wiederholten Dankſagungen
den Wagen und verſchwand. Die Paſſagiere und der
Schaffner erfuhren erſt durch die per Droſchke nachgeeilte
wirkliche Verliererin den wahren Sachverhalt. Ein Maler,
der ſich in dem Pferdebahnwagen befand und die Frau, die
ſich widerrechtlich in den Beſitz des Portemonnaies geſetzt,
beobachtet hatte, ſkizzirte aus dem Gedächtniß ihr Porträt
das von den Mitfahrenden als durchaus ähnlich anerkannt



wurde. Das Bild ſoll nun vervielfältigt und der
Krimminalpolizei und allen Pferdebahnſchaffnern zur
Ermittelung der Dame, die nach Angabe des betr. Schaffners
häufig die Pferdebahn benutzt, übergeben werden.

Ein ſehr bedauerlicher Vorgang) hat ſich
dieſer Tage in einem Bureau der Eiſenbahndirection
Danzig zugetragen. Ein in der Allee wohnender Eifen
Hahnbeamter trug zu ſeiner Sicherheit einen Revolver bei
ſich. Geſtern Früh im Bureau der Eiſenbahndirection
unterzog er die Waffe einer näheren Beſichtigung. Sein
Mitarbeiter, Herr Hochfeld warnte ihn noch mit den
Worten „Er möge das Ding lieber verwahren“ die
Warnung war kaum ausgeſprochen, als der Schuß krachte
und die Kugel Hochfeld in die rechte Bruſtſeite drang.
Hochfeld wurde ſofort nach dem gegenüberliegenden Lazareth
am Olivaer Thor gebracht, wo ihm durch Herrn Oberarzt
Dr. Freimuth ein Nothverband angelegt wurde, dann wurde
er näch dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube
gebracht. Die Kugel konnte nicht entfernt werden, da ſie
ſehr tief eingedrungen iſt. Das Leben des Verwundeten
ſchwebt in großer Gefahr. Der Beamte, deſſen Unvorſichtigkeit
den Unglücksfall hervovrief, hat ſich ſelbſt der Polizeibehörde
geſtellt, welche aber von einer Verhaftung Abſtand nahm.

(Kindiſch.) Eine dieſer Tage in Paris verſtorbene
deutſche Dame, die Clichy zwei Jahre lang bewohnt hatte,
hinterließ dieſem Pariſer Vorort letztwillig 54000 Fr. zu
Wohlthätigkeitszwecken. Pariſer Blätter bringen dieſe
Mittheilung unter der geſchmackvollen Ueberſchrift: „Rück
erſtattung auf die fünf Milliarden.“

(Aufgeklärt.) Dieſer Tage wurde berichtet, daß
man bei Lüttich die Leiche eines Deutſchen, Hugo Sohn,
die ausgeplündert worden war, aufgefunden hat. Das
Geheimniß hat ſich ſchnell aufgeklärt. Sohn hat in Zürich
40 000 Fr. entwendet und wurde ſteckbrieflich verfolgt. Er
hat ſich erſchoſſen Landſtreicher haben die Leiche ausgeplündert.

(Zum Tode verurtheilt) wurde in der vorgeſtrigen
Sitzung des Schwurgerichts Hannover der Kellner Franz
Pohlawski wegen Ermordung der Frau Seegers.

(Unfall durch die elektriſche Bahn.) Gleich
am erſten Tage ihres Betriebes hat ſich in Stuttgart auf
der elektriſchen Straßenbahn ein ſchwerer Unglücksfall
ereignet. Dem 18 jährigen Sohn des Fabrikanten Leupold
in der Weraſtraße wurden beide Beine abgefahren. Der
junge Mann wollte an der unrechten Seite ausſteigen und
wurde durch einen der eiſernen Träger, denen man im
Voſksmund den Namen „Galgen“ beigelegt hat, zurück
geſchleudert. Durch die Träger, die in der Mitte aufgeſtellt
ſind und an welchen die Wagen ganz dicht vorbeifahren,
ſind ſchon mehrfach Unfälle verurſacht worden. Auch in
anderen Städten, Dresden z. B., hat man mit dieſen, in
der Mitte der Straße aufgeſtellten Säulen unliebſame
Erfahrungen gemacht, ſo daß ihre Wegnahme verfügt werden
müßte.

Eine hochwichtige Entdeckung) iſt in Griechen
land ganz unerwartet gemacht worden. Bei den durch die
archäologiſche Schule zu Athen in Eleufis veranſtalteten
Ausgrabungen iſt ein breites, beinahe unverletztes
Grabmal aufgefunden worden, das einen wahren Schatz
enthält: 58 Vaſen, deren Form und Herkunft bis jetzt
ganz neu und unbekannt ſind; ein Paar Ohrringe in vollem
Gold und von ungewöhnlicher Größe; eine große Zahl
Ninge aus Silber, Kupfer und Eiſen, Hefteln aus Kupfer,
mehrere ägyptiſche Skarabäen mit hieroglyphiſchen Zeichen
ſowie eine Statuette der Jſis aus Elfenbein, außerordentlich
gearbeitet. Nach der Anſicht der griechiſchen und fremden
Gelehrten iſt das Grabmal ſehr alt. Es dürfte mindeſtens
dem achten Jahrhundert vor unſere Zeitrechnung angehören.
Die Feſtſtellung des Alters iſt in wiſſenſchaftlicher Hinſicht
von höchſter Wichtigkeit. Jſt das Grabmal aus der
angegebenen Zeit, dann iſt die Frage des Urſprunges der
Eleuſiniſchen Myſterier entgiltig gelöſt. Vor einiger Zeit
behauptete der Director der franzöſiſchen Schule zu Athen
Foucard, dieſe Myſterien ſeien ägyptiſchen Urſprungs.
Die nun in dieſem Grabmal gefundenen Gegenſtände
würden ihm Recht geben, wenn das Alter ſtimmt.

Wieder gefaßt.) Schwere Verbrecher, der
Steward Fahrenholz und der Kutſcher Perlitz, die in Lübeck
eine 15 jährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen haben und am
Freitag Abend aus dem Zuchthauſe entſprungen waren,
wurden, nachdem ſie einen förmlichen Plünderungszug durch
das Fürſtenthum Lübeck unternommen hatten, in der
Holſteiniſchen Schweiz wieder feſtgenommen.

(Familienſtol z.) Hans wird ausgeſchickt, um einen
Thaler zu wechſeln. Kaufmann: Der Thaler ſieht ſo
ſonderbar aus, iſt er denn auch gut? Hans: Natürlich,
Vater hat ihn ja ſelbſt gemacht! (Luſt. Bl.)

(Stürme an der britiſchen Küſte.) London,
5. Oct. Die Stürme an der britiſchen Küſte haben ſich
erneuert und es treffen Nachrichten über viele Schiffs
unfällke ein. Es gingen bereits eine große Anzahl
Mannſchaften zu Grunde. An der Weſtküſte gingen acht
Segelſchiffe verloren. Die norwegiſche Brigg „Haabed“
erlitt bei Jlfracombe Schiffbruch; die Bemannung und ein
Mädchen wurden mit Raketen gerettet. Auf der Höhe von
Vizard wurde ein großer öſterreichiſcher Dampfer in Noth
ſignaliſirt; Schleppdampfer und ein Rettungsboot wurde
zur Hilfe ausgeſandt. Zwei auf der Höhe von Scilly in
Noth gerathene Dampfer wurden eingeſchleppt.

F (Orkan.) Jn Metz hauſte am 4. October mittags
ein orkanartiger Sturm. Er hat an der Kathedrale einen
anſehnlichen Theil der Kupferbedachung des ſüdöſtlichen
Vangſchiffes losgeriſſen und übereinander gerollt; die
Skulpturen ſind beſchädigt und auf das Pflaſter geſchleudert.
Das Unwetter dauert an.

(Ruyter vor Negapel.) Ein Denkmal in Debreczin
zum Andenken an den holländiſchen Admiral de Ruyter
iſt dieſer Tage in genannter Stadt enthüllt worden. Jm
Jahre 1675 wurde der große Seeheld von den General
ſKtaaten mit einer Flotte in das Mittelländiſche Meer ge
ſchickt, um Spanien den damaligen Verbündeten der
Provinzen gegen Frankreich zu unterſtützen. Damals

ſchmachteten etwa 30 ungariſche reformirte Prediger, denen
kein anderes Verbrechen nachgewieſen werden konnte, als daß

e ſich weigerten, mit ihren Gemeinden zur katholiſchen
Kirche überzugehen, auf den neapolitaniſchen Galeeren, und
alle Verwendungen proteſtantiſcher Fürſten für die Un
glücklichen waren vergeblich geweſen. Den Generalſtaaten
hatte der niederländiſche Reſident in Wien, Hamel Bruijninx,
eine Schilderung der Leiden und des Elends dieſer Glaubens
Helden zugehen laſſen, und de Ruhter erhielt alsdann den
Befehl. die Befreiung dieſer Galeerenſklaven zu erwirken
Die Entwickelung der damaligen Verhältniſſe verhinderte
5 4 r ue den an der ſofortigen Ausführung

Defes Auftra d erſt im Jahre 1676 langte er mit
ſeiner S deapel an. Der ſpaniſche Vicekönig
Mach c oAgchte zuerſt te und wies den Admiral an die

öſterreichiſche Regierung; de Ruyter, deſſen Kanonen auf
die Stadt gerichtet waren und deshalb ein abgekürztes
Verfahren ermöglichten, drang auf die ſofortige Erfüllung
ſeiner Forderung, worein ſich der Vicekönig denn auch
ſchließlich fügte. „Jn jammervoller Geſtalt,“ berichtet ein
Augenzeuge, kamen die Gefangenen auf die holländiſche
Flotte, mit zerriſſenen Kleidern, halb nackt, mit aus
gemergeltem Körper, entſtellt durch Wunden und Geſchwüre,
ſo daß man ſie nicht ohne Erbarmen anſehen konnte; es
waren Greiſe unter ihnen, welche durch ihr vornehmes und
edles Ausſehen und ihren verfallenen Blick Ehrfurcht und
Erbarmen einflößten. Sie wurden auf das Admiralſchiff
gebracht, wo ſie ihrem Befreier und Erlöſer mit
unausſprechlicher Freude dankten.“ Um das Zuſtandekommen
dieſes Denkmals hat ſich hauptſächlich die an einen
Profeſſor der Thevlogie in Debreczin verheirathete Tochter
des bekannten verſtorbenen Profeſſors Opzomer in Utrecht
verdient gemacht.

(Einfache Abhilfe.) Einer der Beſchuana
Häuptlinge, die gegenwärtig mit Khama in England
weilen, hat den gewaltigen Eindruck, den die ungeheuren
Menſchenmaſſen, die ſich in Londons Straßeu drängen,
auf ihn machten, einen vriginellen Ausdruck gegeben. Auf
einer Fahrt durch „Cheapride“ wandte er ſich plötzlich an
ſeinen Führer Mr. Willoughy mit der Frage: „Giebt es
in England Heuſchrecken?“ „Nein!“ war die Antwort.

„Es würde nichts ausmachen“, meinte der Häuptling.
Mr. Willoughby, der ſich weder auf die Frage noch weniger
auf die an ſeine Antwort geknüpfte Reflexion einen rechten
Reim machen konnte, fragte: „Warum?“ „Oh“, meinte
der Häuptling, „die Königin würde einfach befehlen, daß
jeder ihrer Leute eine Heuſchrecke fangen ſolle Und dann
wären keine mehr übrig!“

(Zu ängſtlich.) Kathi (im Muſeum vor der Venus
von Milo): „Sepp, da ſchau' her, dem Weibsbild hab'n
die zwei Aerm abg'ſchla'n!“ Sepp; „Du, da geh'n ma'
weita, ſonſt meinen ſ', wir wär'n 's g'weſen! (Fl. Bl.)

Militäriſches.
Deutſchland. Die bayriſchen Jäger-

bataillone, welche bisher eine mit grünen Kragen und
Aermelaufſchlägen verſehene Jnfanterie waren, ſollen ſowohl
hinſichtlich der Rekrutirung und äußeren Ausſtattung (der
preußiſchen Jägertſchako wurde kürzlich eingeführt) als auch
in Bezug auf beſondere Ausbildung im Schießen eine
auserwählte Truppe werden, indem ſie auf eine höhere
Stufe der Schießausbildung gebracht werden ſollen. Zu
dieſem Behufe wurde den Jägerbataillonen eine bedeutende
Erhöhung der Uebungsmunition zugeſtanden; insbeſondere
haben die Beſtimmungen über das gefechtsmäßige Schießen
im Gelände eine Erweiterung nach preußiſchem Vorbild
erfahren.

Japan. Japan, das im Frieden ſein Heer in eine
Garde und ſechs Jnfanteriediviſionen gliedert, hat bisher
die militäriſche Leiſtungsfähigkeit des Landes nicht voll
ausgenützt. Von den 300000 zur Stellung kommenden
Wehrpflichtigen wurden im Durchſchnitt jährlich nur 20 000
Mann als Rekruten eingeſtellt, 120000 Mann der Erſatz
reſerve überwieſen, 40000 Mann mit Ausſtand beurlaubt
und 100000 Mann dem Lanſturm überwieſen oder ſofort
von allem Dienſt befreit. Die aktive Dienſtdauer betrug
bis jetzt drei Jahre. Nunmehr iſt beſchloſſen, die aktive
Dienſtzeit auf 1 Jahre herabzuſetzen, und das
Rekrutenkontingent auf 45000 Mann zu bringen, daneben
auch die Erſatzreſerve gründlicher zu ſchulen. Hält man
feſt, daß die Pflichtigkeit im aktiven Dienſt und in der
Reſerve nach wie vor ſieben Jahre beträgt, ſo erhält man
dann nach 10 pCt. Abzug ohne Offiziere, Kapitulanten 2e.
rund 280000 Mann für das Heer erſter Linie und 200 000
für die Landwehr, für beide zuſammen alſo 480000 Köpfe,
hinter denen eine ſtarke Erſatzreſerve und der ganze Land
ſturm ſtehen. Japan trachtet alſo immer mehr, jene
Großmacht zu Lande und zu Waſſer zu werden, die in
Oſtaſien Rußland die Spitze bieten kann.

Gerichtsverhandlungen.
Aachen, 3. October. (Prozeß gegen Bruder

Jrenäus.) Heute begann vor dem Schwurgericht die
Verhandlung gegen den Bruder Jrenäus. Es ſind 22
Zeugen geladen. Der Angeklagte ſoll am 4. Juni im
Mellageprozeß einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet haben
durch dte Behauptung, Froges habe bei einem Ausfluge
nach der Gartenwirthſchaft „Neulinzenhäuschen“ die Tochter
der Wittwe Schumacher umarmt, um ſie zu küſſen. Der
Angeklagte beharrt dabei, den Vorgang geſehen zu haben.
Der Staatsanwalt beantragte die Freiſprechung des
Angeklagten. Die Geſchworenen erkannten auf Nichtſchuldig
und der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei. Die
Koſten werden der Staatskaſſe aufgebürdet.

Nürnberg, 5. Oct. Bei ſtarkem Andrange ver
handelte geſtern die Strafkammer wegen des großen
Poſt diebſtahls von ungefähr 120000 Mk. am 23.
Januar. Der damalige Poſtpacketbote Zeh wurde der
Thäterſchaft ſchuldig befunden und zu elf Jahren
Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverluſt verurtheilt
Fünf wegen Hehlerei und Begünſtigung Mitangeklagte
erhielten Gefängnißſtrafen von fünf Jahren bis zu ſechs
Monaten. Die Ehefrau Zeh's wurde freigeſprochen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Tigergeſpann, von einem Löwen ge

fahren, dieſe neueſte Leiſtung Hagenbeckſſcher Thierdreſſur
wird in dem ſoeben erſchienenen 2. Heft der Modernen
Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft 60 Pfg
in Wort und Bild geſchildert. Daran ſchließt ſich die Dar
ſtellung einer ebenſo glänzenden Circus Nummer, die eine
mächtige Sudantigerin als Kunſtreiterin auf dem Panneau
vorführt. Finden in den kleineren Textilluſtrationen die
Intereſſen des Tages Berückſichtigung, inſoweit ſich für ſie
ein künſtleriſcher Geſichtspunkt ergiebt, ſo iſt der Haupttheil
des Blattes ſchon lange einer der vornehmſten Heimſtätten
für unſere hervorragendſten Künſtler und Schriftſteller.
C von Pauſinger, Paul Thumann, Jules Wengel ſind mit
glänzenden Schöpfungen vertreten. Beſonders hinzuweiſen
iſt auf einen prächtigen Aquarell Facſimiledruck nach
B. Piglhein's humorvollein Bild „Münchener Kindl“. Der
Ieider ſo früh verſtorbene Künſtler bringt hier eine jener
krafttrotzenden Chargen, in denen ſich ſeine gewaltige Be
gabung mühelos bethätigte. Unter den novelliſtiſchen Bei
trägen ragt eine novelliſtiſche Skizze von Wilhelm Meyer-
Förſter hervor, die merkwürdige Bekenntnifſe aus dem Tage
buche eines Jockey's enthält.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Oct. Die „Poſt“ erfährt betreffs

des Ueberfalls der Deutſchen Miſſionsſtation
Moilim, daß die chineſiſche Regierung auf die
Vorſtellungen des deutſchen Geſandten in Peking
die Beſtrafung der Schuldigen ſowie Schadenerſaß
zugeſagt und einen Provinzial General mit Truppen
zur Wiederherſtellung der Ordnung nach dem
genannten Orte entſandt hat.

Berlin, 5. Oct. (H. T.-B.) Wie verlautet,
wird das Staatsminiſterium am Donnerstag
zu ſeiner erſten Sitzung nach den Ferien zuſammen
treten. Der Kaiſer iſt in Hubertusſtock einge
troffen, wo er bis zu ſeiner Abreiſe nach Wiesbaden

verbleibt. Die finanzielle Lage des
Fürſtenthums Waldeck, das von Preußen ver
waltet wird, hat ſich ungünſtig geſtaltet, daß im
nächſtjährigen preuß. Etat der Zuſchuß um 90 000
Mark hat erhöht werden müſſen.

Berlin, 5. October. Unter dem Vorſitz des
Generals z. D. v. Renthe hat ſich ein Comitee ge
bildet, welches die Errichtung eines Denkmals
für Prinz Friedrich Karl in Metz bezweckt.
Der Kaiſer hat ſeine Zuſtimmung hierzu ertheilt.

Paris, 5. Oct. (H. T.B.) Die letzten
Einzelheiten über die Beiſetzungs feierlich
keiten Paſteurs wurden geſtern Abend feſtge
ſtellt. Die Leiche wird demnach abends 10 Uhr
von dem Inſtitut Paſteurs nach der Kirche Notre
Dame gebracht. Nach Beendigung der religiöſen
Ceremonien wird der Miniſter Pointcarre eine Rede
halten. Der Präſident der Kammer iſt geſtern
ebenfalls nach Paris zurückgekehrt um der Feier
beizuwohnen. Präſident Faure' wird heute
Nachmittag den Beſuch des Königs von
Portugal empfangen und denſelben ſofort er
widern. Darnach wird ſich der Präſident zum
Großfürſten Conſtantin begeben, um deſſen
Beſuch in Fontainebleau zu erwidern.

Paris, 5. Oct. H. T.B.) Nach den im
Kriegsminiſterium eingetroffenen Nachrichten zu ur
theilen, iſt General Duchesne ſeit dein 30. Sept.
oder 1. Oct. in Antananarivo eingetroffen
Die Verzögerung der Nachricht wegen Beſetzung
dieſer Stadt ſchreibt man dem Umſtande zu, daß
die Nachrichten nur von Andriba depeſchirt werden
können.

Rom, 5. Ock. (H. TeB) Die „Tribunga“ er
klärt alle beunruhigenden Nachrichten aus Afrika
für unbegründet.

Konſtantinopel, 5. Oct. (H. T.B.) Die
Aufregung hat ſich etwas gelegt. Die Polizei
geht energiſch vor und duldet keine Anſammlungen
von Chriſten oder Muhamedanern. Das Einſchreiten
der Botſchafter hatte zur Folge, daß mehrere höhere
Polizeibeamte ſuspendirt wurden und die Unter
ſuchung gegen verhaftete Ruheſtörer ſchleunigſt durch
geführt wird. Gerüchte, wonach mehrere verhaftete
Armenier im Gefängniß ermordet ſeien, ſind voll
ſtändig unbegründet. Der Polizeiminiſter lud die
Botſchafter ein, ſich über dieſe von agitatoriſcher
Seite verbreiteten Gerüchte im Gefängniß perſönlich
zu überführen.

—-—öWvnnurÜ-

Börſen-Berichte.
Halle, 5 October.

ren s er für 1000 kg nettv.eizen, ruhig, 141 Mk., feinſter märkiſcher überNotiz, Rauhiweizen 129 137 k. ken be

e 126 130 Mk.erſte, Brau-, 137—-157 Mk.,, feinſte bis 170Futter 119—124 W. ſeine b ar
d a r n 122 130 Mk.

a is. amerikaniſcher Mixed, 111-—-113 Mk.ma is 117—130 Mk. Donan
Raps ohne Handel. Rübſen Mk.Victoria, 132 148 Mt. Fruter
an r re h kg nettommel, ausſchl. Sack, 52--53. Mk. Stärke, einſchl.Faß, Halkeſche prima Weigen 3500 57,00 r

Hugalität bezahlt. Maisſtsrke, einſchl. Faß, 2900 bis
Fleeſert Linſen Bobnen 19—21 Mk.

eeſagten: Rothklee Mk. Mohn, b27,00 28 00 Mk. grau Mt. ne n
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-13,00 W.

Roggenkleie 8,50 bis 925 Mk. Weizenſchalen
7,75-—8 25 Mk. Weizengrieskleie 7,75-—8,25 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75--8,650 Mk., dunkle 6,85-—-7,00
Mk. Oelkuchen 8,75-—9,00 Mk.

Malz 26,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 43.50 Mk.
Petroleum 33,00 Mk. Solaröl 0,825/30 13,50 W7.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,40 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 3. October 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto
Kaiſer-Auszug 25,50 Mark. Weizenmehl 00 21,50 Mark.

Weizenmehl 0 19,50 Mk. Roggenmehl 0 19,50-—-19,75 Mk.
Roggenmehl 0/I 18,50--18,75. Mk. Futtermehl 12 12,50
Mk. Weizenkleie 8,25 Mark. Roggenkleie 8,50—9 Mark.
Weizenſchale f. 8,25 Mk. Haidemehl 33 Mk.

Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der äTabak bei B. Beekoen in Leere a. H.
loſe im Beutel feo. 8 Mark.
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Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe innigſter Theil
nahme beim Tode und Begräbniſſe unſerer
lieben guten unvergeßlichen Gattin, Schweſter
und Schwägerin,

Frau Henriette Man
können wir nicht unterlaſſen, unſern innigſten
Dank auszuſprechen für den reichen Blumen
ſchmuck. Herzlichen Dank Denen, die ſie zur
letzten Ruhe geleitet haben. Beſonders Dank
Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel für ſeine raſt
loſen Bemühungen, die nun Entſchlafene am
Leben zu erhalten, ſowie Herrn Paſtor Riep
für die troſtreichen Worte am Grabe und in
der Kirche und Herrn Cantor Bratky nebſt der
Schuljugend für den erhebenden Geſang. Gott
möge Allen ein reicher Vergelter ſein.

Leuna, Rockendorf, Berlin, Kötzſchen,
Zwintſchöna, Muſchwitz.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Du gingeſt heim zur ewigen Ruh',
Der Tod ſchloß Deine Augen zu,
Doch haſt Du mit Deinem frommen Leben
Ein gutes Beiſpiel uns gegeben.
Tiefgerührt von den Beweiſen der Liebe

und herzlichen Theilnahme, welche uns bei
dem Hinſcheiden unſeres theueren Entſchlafenen,
des Schmiedemeiſters und Gaſtwirths

BFriedrich Kropf
in ſo überreichem Maße entgegengebracht worden
ſind, ſagen wir Allen unſern innigſten Dank.

Geuſa und Groß-Kayna,
den 4. Oct. 1895.

Die trauernden Kinder.

Verlangen die
zur Ansicht gratis und porto-
frei Prohbem von ganz wollenen
einfarbigen und Fantasie

Daumen Lleiderstoffen,
nur die hervorragendsten erbet
und Winter- Neuheiten in
tausendfacher Musterauswahl. S
Da M to 50, 75 Pf. MkSMlelBP 186175, 2280 b

Specialität: eCheviots und Damentuche
in allen modernen Farbentönen.

Bei Probenbestellung Angabe
des Preises erbeten.

Vervand- I. Gegehäfts- Haus e

I. Lewin, Halle a, S.
(Gegrümdet 4859.)

Amtliches.
Die Zahlung des Serviſes für die

Mannſchaften und Pſerde des Thür. Huſ.
Reg. Nr. 12 pro Monat September cr. erfolgt
Freitag den 18. Oetober er.
im MilitärBür-au.

Merſeburg, den 4. October 1895.
Der Magiſtrat.

Der bez. des Eutenplauns und der kl
Ritterſtraßze abgeänderte Bebaunngsplan
iſt nunmehr förmlich feſtgeſtellt und liegt vom
8. d. M, ab im Communalbüreau zu Jeder
manns Einſicht offen.

Merſeburg, den 4. Oetober 1895.
Der Magiſtrat.

Die Schülerwerkſtatt für Handfertigkeits
unterricht wird am
Honnabend d. 2. November d. J.
wieder eröffnet.

Wer an dem Unterricht theilzunehmen
wünſcht, wolle ſich bei dem Lehrer Herrn
Wienecke melden. Schulgeld 1 Mark pro
Monat, pränumerando zahlbar.

Merſeburg, den 2. October 1895.
Der Magiftrat.

Auotiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mittwoeh den G. Novbr. 4895,

vom 9 Uhr ab.
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 59 701
bis 610060, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. October 1895.
Der Berwaltungsrath.

Zehender.

Die ParterreWohnung weiße Mauer
Nr. 11, enth. 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zu vermiethen und am 1
April 1896 zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Handels
gärtner Richter.

Mobiliar- Auction.
Mittwoch den 9. Oetober er.,

von vormittags 9 Uhr am,
ſollen im Caſino, v. d. Sixtithore, 1 Spiegel
ſchrank, 2 Sophas, 2 Schreibſecretaire, 1 Glas
ſervante, 2 Fauteuils, 1 Kleiderſchrank, 1 Näh
tiſch, Spiegel, Bettſtellen, Federbetten, 1 Laden
tiſch, 1 Schreibpult, 3 Glaskaſten, 1 Tabak
ſchneidemaſchine, 1 Damenuhr mit Kette, 1
Remontoiruhr, Wanduhren, 1 Tafelwaage, 1
kupferner Keſſel, 1 Partie Kleidungsſtücke,
Stoffe u. dergl. mehr, ſowie ca. 50 Pfd. guter
ſchwarzer Thee in 1 Pfd.-Packeten meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. October 1895.
Carl Kindſfletseh,

vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

HausVerkauf.
Das den Erben des verſtorb.

Rechnungsraths, Hauptmann a. D.

Wächter, Ober-Altem-
burg Nr. 10O gehörige Wohn
hans mit Garten ſofort preiswerth
verkauft werden durch C. Rimcdk-
Keiseh. am Nenmarktsthor 1.

Hausverkauf.
h

belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkauſen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Straßze 35.

Wwe. Amalie Steckner.
Wohnhaus mit Nebengebäude

in Nachbardorf,
für Vöttcher, Tiſchler 2e. paſſend, iſt bei ge

ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres
M lin der Exved. d. Bl. zu erfahren.

HausVerkauf.
Ein leicht vermiethbares, gut verzinsliches

Wohnhans, in dem ſich auch ein kleiner
Verkaufsladen befindet, ſoll, weil Beſitzer
auswärts wohnt, mit mäßiger Anzahlung ver
kauft werden.

Näheres bei Fräüecdl. M. Kunth,
h WMerſeburg

Windmühlen-Verkanf.
Ein in Getreide reicher Gegend gelegener,

maſſiver, neu eingerichteter Holländer mit
VWohnhaus, Stallung und Scheune, ſowie ca.

1 Morgen guter Acker ſoll bei der Hälfte
Anzahlung verkauft werden.

Auskunft ertheilt
Verd. Aug. Kraus, Jngenieur,

Merſeburg. Friedrichſtraße 3.Patent- Verkauf
Wegen Ablebens des Patentinhabers bin

ich beauftragt, das Patent auf eine beſtbewährte
Getreidereinigungs und Schälmaſchine
(Patent Lorch) mit vorhandenen Modellen
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Ferd. Aug. Kraus, Ingenieur,

WMerſeburg, Friedrichſtraſze 3.

Speiſekartoffeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von K. pro Otrw. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

Mal ICIauss.
4 Ein großer Hund (Dogge),S 1 Jahr alt, ſtark gebaut, iſt
e billig zu verkaufen.

S Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Cin Läuferſchwein und eine Ziege
zu verkaufen

Chausseehaus Kneapemdorf.
Eine Kuh mit dem Kalbe,r zweien die Wahl, ſteht zu

verkaufen

Zseherbenm Nr. 9.
Die Bruchſteine

von zwei Uebergangsbrücken ſind billig zu ver

kaufen Halleſche Straße 38.
in e TS bin eiſerner Ctagen-Nen

mit Kochröhre wird zu kaufen geſucht. Zu
erfr. im Gaſthof z. Kürter St. Georg

Zu verkaufen re
ſpänner und 2 Züegem.

WV. Benoeke, Poſtſtraße 1.

verkaufen bei
Lowis Albreehsts, ge. Ritterſtraße 7.

Logis nebſt Zubehör zu vermiethen

Neumarkit 36.

Ein Schreibſeeretär,
gebraucht, in gutem Zuſtande, ſteht billig zu

8000 Mk p. 1. Januar auf ſichere
Hypothek geſucht. Gefl. Adr.

unter Z. 31 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Gine CErker- u. eine ParterreWohnung

ſind zu vermiethen
Rother Brückenrain 3. part,, rechts.

Eine Stube zu vermiethen (Preis 48 Mk.)
Hälterstrasse 19.,

Hälterſtraße Ur. 23
iſt ein kleines Logis an einzelne Leute zu ver
miethen.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und am
1. Januar 1896 zu beziehen

große Sixtiſtrafze 7.
Ein Logis zu vermiethen und 1. Januar

zu beziehen kleine Sixtiſtraßze 11.
Eine Wohnung zu vermiethen und Neujahr

zu beziehen Kurzeſtrafze 4.
Kleines Logis (Preis 27 Thlr.) von ruhigen

Leuten oder Leuten ohne Kinder zum 1. Januar
zu beziehen Friedrichſtraſze 11.

Eine kl. Wohnung zu vermiethen. Näheres
Hirtenſtrafze 1, I.

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt
zu vermiethen

Halleſche Straße S8, im Garten.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Speiſekammer, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

Weiſzeufelſer Straßze 9.

Eine Parterre-Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſtiges
Zubehör (Waſſerleitung), ſofort oder ſpäter be
ziehbar, iſt zu vermiethen.

Heinvrieh Sehultze.

miethen Vorwerk Nr. 12.
ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen

Saud 9.
Die I. Etage Halleſche Strafze 5, ſowie S

2 Wohnungen von 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör Aunenſtraßze 10 ſind
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Karl Teiehmamm.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen.

Zu erfragen kleine Ritterſtraße 16.
Wohnung, 2 Stuben, K., K. und Zubehör,

zu verm. und Neujahr oder früher zu beziehen.
Näheres Steinſtr. 6, im Laden.
Eine freundliche Dachſtube iſt an ein

paar einzelne Leute zu vermiethen und 1.
Januar 1896 zu beziehen

Nenumarkt 45
Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern,

1 Küche, 1 Bodenkammer und 1 Stall,
eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Stall,
eine Werkſtatt für Schloſſer oder andere

Handwerker
zu vermiethen.

Zu erfragen Saalſtraßze 13.
Karlstrasse II

iſt das Parterrelogis, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, nebſt Vor
garten von jetzt ab zu vermiethen und April
1896 zu beziehen.

Eine freundlich möblirte Stube
nebſt Kammer ſofort zu vermiethen

Wingäberg AG.
Cine fein möblirte Wohnung

iſt zu vermiethen
Gottihavdtasstrasse 32.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgstragse O.

Zwei kleinere Wohnungen ſind zu ver

Geräumiges Parrterre-Logis ſofort oder

PFramlciebem.
Heute Sonntag von nachmittags 3 Uhr

ab ladet zur
Tanznusikk

freundlichſt ein Precht, Gaſtwirth.

r Trebitz
Sonntag den 6. October

Tanz m us i K.
wozu freundlichſt einladet F. Heyer.

6. C. Feiterkent.
Heute Sonntag

Funkenburg (gr. Saal).
Der Voratam ch

Celelschlöggchen,
Heute

Kaninchen Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet Fr. Roye.

Augarten(imSaale).
Fonntag, 6. October, abends 8 Ahr,

eine große Wundervorſtellung,
gegeben von dem rühmlichſt bekannten ZJaunber

künſtler und AutiSpiritiſten

Siamit ſeinen Original Productionen in der
höheren Magie, ſowie ſpiritiſtiſche Expe
rimente nach Evs Fay u. ſ. w.

Entrée 20 Pf. Kinder 10 Pf.
Sfagttans z1 Lonna

Sonntag den 6. Srtober, von
Nachmittag 3 Uhr ab,

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Friedrieh Grosse

Reiſcheskrome.
Sonntag den 6. October, von nach

mittags 4 Uhr ab,
S Ballmuſik.

K. Walthew.
er Ostern 48296 ſuchen wir für

unſer Cezmptolr einen

Lehriimg
mit guter Schulbildung.

F. E. Wirth Sohn.
Mehrere Frauen

finden Beſchäftigung in der
Gärtnerei Leunger Streße 6

Jn einer Harzförſterei finden

junge Mädchen
freundliche Aufnahme zur Erlernung des Haus
haltes und Kräftigung der Geſundheit. Pen
ſion 450 Mk. p. a. Gefl. Offerten an Frau
Förſter Kroeben, Jlſenburg am Harz.

Bamtiscehler
auf Accordarbeit geſucht.

C. Günther jum.,
Preußerſtraßze S a

Gesuceht
wird zum 1. Januar 1896 ein Logis im Preiſe
von 100--120 Mk. Offerten unter I. 100
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Höherer Verwaltungsbeamter ſucht 2 gut
möblirte ZJimmer, möglichſt mit Klavier.
Offerten unter G. W. 12 an Haaſenſtein

Vogler, Merſeburg erbeten.
Eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, zum Preiſe von 60--70
Thlr. wird zum 1. April d. J. von ruhigen Leuten
zu miethen geſucht. Gefl. Anerbieten unter
O. K. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Jeden Poſten

ſaure, Holz und Falläpfel
v r Peege Atutshäuſer 6.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Oberburgstrasse Nr. 8.
Den Unterricht in Handarbeiten ſetze

noch immer fort und nehme gefl. Anmeldungen
jederzeit gern entgegen.

Elise Weddy.
Wie ich von meinem langjährigen

Lungeu- und Kehlkopfleiden faſt
unentgeltlich befreit bin, theile jedem
Kranken auf Wunſch mit.

Mamnpp, Schiffsoffizier a. D.,
Berlin, Heinersdorferſtraße 12 I.

175 reiche Partien ſende
Offerten

Maurer gesellen
ſinden lohnende Beſchäſtigung.

Neubau Wülhelmetr.
S Stellung erhält Jeder ſchnell über

allhin. Fordere per Poſtkarte StellenAus
wahl. Comurier, Berliu-Weſtend 4.

Jüngerer Arbeitsburſche
per ſofort geſucht.

F. M. Wirth Sohn.
Oeffentlicher Dank.

Allen den Ortſchaften, welche am 23. v. M.
bei dem im hieſigen Orte ſtattgefundenen Brande
ſo ausdauernd und erfolgreich thätig waren,
ſagen hierdurch unſern aufrichtigſten Dank.

Die Gemeinde Kunapendorf.
Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer

iſt eine ExtraBeilage beigefügt, welche von
der Vorzüglichkeit der weltberühmten C.
Lück'ſchen Hausmittel handelt. Jn Tauſenden
von Krankheitsfällen ſind dieſe unübertroffenen
Hausmittel mit beſtem Erfolg angewendet

worden und können dieſelben daher jedem
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte em

pfohlen werden.
weiſung und vielen Atteſten bei jeder Flaſche.

Proſpekt mit Gebrauchsan

CentralVerſand durch C. Lück in Kolberg.
Niederlage in Merſeburg einzig und

allein bei Apotheker Curtze, Stadt Apotheke,h e ter
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